
	Formchristen - Lebendige Christen


	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung, Hans-Willi Schmitz und Wilhelm Wegers


	


	http://www.bertha-dudde.org
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	Kundgaben


Warum immer wieder Neuoffenbarungen....

B.D. 9002 vom 25. Juni 1965, aus Buch Nr. 94

Wenn das Wort Gottes nicht geschÃ¼tzt werden kann vor VerÃ¤nderung, weil der Wille der Menschen frei ist und nicht immer Geist-erweckte Menschen die Ãœbersetzungen vornahmen, die also auch irren konnten, so sehet ihr darin den AnlaÃŸ von Neuoffenbarungen, die immer wieder Verbildungen richtigstellen muÃŸten, sollte das Wort Gottes auch den Anspruch auf reine Wahrheit machen kÃ¶nnen.... Doch ohne solche Neuoffenbarungen wÃ¤re ein Herausstellen der Irrlehren eine UnmÃ¶glichkeit gewesen, besonders dann, wenn sich die Menschen darauf verlassen haben, daÃŸ Ich Selbst Mein Wort schÃ¼tzte vor jeder AbÃ¤nderung.... Es muÃŸ euch aber verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ der freie Wille des Menschen Mir dies unmÃ¶glich macht, den Ich niemals unfrei machen werde, selbst wenn es um die reine Wahrheit geht.... denn Ich gab auch dem Menschen die Zusicherung, daÃŸ er garantiert in der Wahrheit stehen werde, wenn er selbst sie begehret. Und so kÃ¶nnet ihr euch also niemals darauf verlassen, daÃŸ ihr unverÃ¤ndertes Geistesgut entgegennehmet, wenn euch das "Wort Gottes" gepredigt wird, aber ihr habt die Versicherung, daÃŸ ihr Wahrheit entgegennehmet, wenn ihr sie nur begehret.... Dann wird auch der Prediger.... selbst wenn er unerweckten Geistes ist.... gelenkt werden in seiner Predigt, daÃŸ er oft nicht das sagt, was er vorhatte, sondern daÃŸ ihm von Mir aus die Worte gegeben werden.... eben weil ein Mensch ernstlich danach verlangt, in der Wahrheit unterwiesen zu werden. WÃ¼rde dieser Wunsch in vielen Menschen auftauchen, nur die Wahrheit zu erfahren, dann wÃ¼rde auch bald von seiten der Prediger der Irrtum erkannt werden, und sie wÃ¼rden sich bemÃ¼hen, mehr auf die innere Stimme zu hÃ¶ren, die sie anders belehrt. Doch alle Menschen haben die MÃ¶glichkeit, das Falsche in Meinem "angeblichen Wort" zu erkennen, denn die Liebe erhellet ihren Geist und nimmt immer nur das rechte, unverfÃ¤lschte Wissen entgegen. Es kann dann der Mensch nicht mehr falsch denken, wenn er von dem inneren Licht der Liebe erleuchtet worden ist. Und dann sieht er erst, wo sich Ã¼berall Irrtum eingeschlichen hat, wo der Gegner wirken konnte, weil den Menschen das Liebelicht fehlt. Dann weiÃŸ er es auch, daÃŸ der Mensch nicht mit seinem Verstand allein Probleme lÃ¶sen kann, wenn ihn der Geist in sich nicht unterstÃ¼tzt. Dann wird er auch wissen, warum sich immer wieder die Notwendigkeit einer Richtigstellung ergibt, die Ich in Form von Neuoffenbarungen den Menschen immer wieder zugehen lasse.... Und Ich werde immer wieder Mich den Menschen offenbaren, die Mich lieben und Meine Gebote halten, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... Denn ein irriger Gedanke zieht viele nach sich, und zuletzt bleibt nur ein verzerrtes Bild von Mir zurÃ¼ck, das alles andere widerspiegelt als einen guten, Ã¼beraus liebevollen Gott, Der euer aller Vater sein will.... Und weil ihr schon viel irriges Geistesgut angenommen habt, ist euch ein Gott der Liebe fremd, ihr steht Ihm noch so fern, ihr erkennet Ihn nicht als Vater, und darum strebet ihr Ihn auch nicht an. Und was ihr von Ihm vernehmet, ist eher geeignet, Ihn euch noch mehr zu entfremden.... Ich aber will eure Liebe gewinnen, und daher nehme Ich jede Gelegenheit wahr, um euch anzusprechen, wenn auch nicht direkt, aber durch solche Menschen, die Meinen Geist in sich wirken lassen, die euch entweder Mein direktes Wort zuleiten oder die in geordnetem Denken stehen und auch euch wahrheitsgemÃ¤ÃŸ unterweisen kÃ¶nnen. Denn es ist von groÃŸer Wichtigkeit, daÃŸ ihr in rechtes Denken gelenkt werdet, daÃŸ ihr wisset, was ihr annehmen kÃ¶nnet und was ihr ablehnen mÃ¼sset.... Aber glaubet nicht, daÃŸ ihr dadurch die Garantie fÃ¼r rechtes Denken besitzet, wenn ihr das Wissen aus dem Buch der BÃ¼cher schÃ¶pfet, denn da Ich dem Willen des Menschen keinen Zwang antue, kann Ich es auch nicht verhindern, wenn er sich nach eigenem GutdÃ¼nken, nach mangelhaftem Wissen das Gedankengut auslegt, das er aus diesem Buche schÃ¶pft. Denn es ist in allem, was Ich gesprochen habe, ein geistiger Sinn verborgen, und diesen zu erkennen vermag nur der Geist im Menschen, der durch die Liebe zum Leben erweckt wird, dann aber auch den Menschen in alle Wahrheit leitet, wie Ich es verheiÃŸen habe....
Amen



IrrefÃ¼hrende Auslegung der Bibel

Der Buchstabe tÃ¶tet.... Der Geist macht lebendig....

B.D. 5957 vom 14. Mai 1954, aus Buch Nr. 64

Der Buchstabe tÃ¶tet, der Geist erst macht lebendig.... das mÃ¼sset ihr alle beherzigen, die ihr den Mitmenschen kÃ¼ndet, was geschrieben steht.... ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr ohne Meinen Geist jedem Wort vielerlei Bedeutung geben kÃ¶nnet, daÃŸ ihr alles in vielerlei Weise auslegen kÃ¶nnet und daÃŸ ihr dabei weit von der Wahrheit euch entfernen kÃ¶nnet, daÃŸ ihr ein totes Wissen euch aneignen kÃ¶nnet, das ohne Wert ist fÃ¼r die Seele. Der Geist erst macht lebendig, und erst der Geist erhellet, was zuvor dunkel war.... Mein Geist erst gibt euch AufklÃ¤rung, welchen Sinn Mein Wort in sich birgt, und erst ein erleuchtetes Denken erfasset und verarbeitet das Wort so, daÃŸ nun die Auslegung der Wahrheit entspricht. Was alles kÃ¶nnet ihr aus der Schrift lesen.... vÃ¶llig verkehren kÃ¶nnet ihr den Sinn derer und auch wieder hellstes Licht entzÃ¼nden in euch, je nach eurem Willen und eurer FÃ¤higkeit, Meinen Geist in euch wirken zu lassen. Und also kÃ¶nnen auch irrige Lehren entstehen und Eingang finden unter den Menschen, weil sich Mein Gegner Ã¼berall dort einschaltet, wo Ich Selbst noch nicht sein kann im Geist, weil er sich auch nicht scheut, Mein Wort zu verdrehen, wenn er nur der Wahrheit entgegenarbeiten kann. Ihr wisset selbst, daÃŸ eines jeden Menschen Gedanken eine andere Richtung nehmen kÃ¶nnen und daÃŸ doch jeder seine Gedanken als richtig und wahr vertreten mÃ¶chte.... ihr wisset aber auch, daÃŸ nicht verschiedene Meinungen Anspruch auf Wahrheit machen kÃ¶nnen, und ihr mÃ¼sset daher Den zu Rate ziehen, Der Selbst die Wahrheit ist von Ewigkeit.... Ihr mÃ¼sset Ihn um Erleuchtung eures Geistes bitten, bevor ihr an die Auslegung der Schrift gehet, die von Mir zeuget.... Ihr dÃ¼rfet nicht nur verstandesmÃ¤ÃŸig euch mit Meinem Wort auseinandersetzen, ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ jedes Wort vielerlei Bedeutung zulÃ¤sset, und den rechten Sinn zu finden suchen, doch nicht ohne zuvorigen Anruf um Meinen Beistand.... Und so euer Wille gut ist, so ihr nur die reine Wahrheit zu verkÃ¼nden suchet, wird euch auch um der Wahrheit willen euer Denken erleuchtet werden, denn Ich will es, daÃŸ die Wahrheit unter den Menschen Eingang findet, und Ich will, daÃŸ es Licht werde in den Menschenherzen, das aber nur die reine Wahrheit anzÃ¼nden kann.... Nicht das Wort selbst, der Buchstabe, ist maÃŸgebend, sondern der Sinn, der in dem Wort verborgen ist.... Und ob Ich noch so klar und unmiÃŸverstÃ¤ndlich gesprochen habe zu euch Menschen, als Ich auf Erden wandelte und auch zuvor.... auch diese Meine Worte kÃ¶nnen verbildet oder nicht sinngemÃ¤ÃŸ ausgelegt werden, wenn nur der Verstand und nicht das Herz sich damit auseinandersetzt und wenn Meine Assistenz nicht dazu erbeten wird. Und dann kann der Buchstabe "tÃ¶ten" im wahren Sinn des Wortes.... er kann der Seele den Tod geben, die nicht angesprochen wird und dadurch bar jeder Nahrung dem geistigen Tode verfÃ¤llt oder sie ganz falsche Kost geboten bekommt, so daÃŸ sie nicht zum Leben erwachen kann. Denn der Geist erst macht lebendig.... Und diesen will Ich wahrlich allen denen schenken, die Mich innig darum bitten, die gewillt sind, Mich Selbst und die Wahrheit zu verkÃ¼nden, um Mir zu dienen und den Mitmenschen zu helfen aus der Not ihrer Seelen.... Sie werden empfangen, was sie erbitten, und dann Mir auch gute Knechte sein in Meinem Weinberg, die immer nur den Willen ihres Herrn tun werden und also auch in Wahrheit Meine Stellvertreter auf Erden sind, die reden werden an Meiner Statt.... das gleiche Wort im gleichen Sinn, das Ich auf Erden gelehret habe....
Amen



Auslegung des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 8845 vom 26. August 1964, aus Buch Nr. 93

Das "Wort Gottes" ist schon vielen AbÃ¤nderungen ausgesetzt worden, und auch noch immer wird es geÃ¤ndert, so daÃŸ Ich nicht vergeblich die Worte aussprach: "Ich werde euch in die Wahrheit leiten...." Denn Ich wuÃŸte es, daÃŸ es nicht unverÃ¤ndert bleiben wÃ¼rde, und darum versprach Ich, denen Meinen Geist zu senden, die immer wieder die reine Wahrheit begehrten und es auch ermÃ¶glichten, daÃŸ Ich Mich ihnen offenbaren konnte.... Doch habe Ich Mich nach MÃ¶glichkeit immer vor "Mein Wort" gestellt, daÃŸ dieses keine AbÃ¤nderung erfuhr und daÃŸ Meine AussprÃ¼che in ihrer tiefen Bedeutung erhalten blieben.... Doch wie ist Mein Wort ausgelegt worden, und welche Irrlehren waren die Folge davon.... gegen die Ich immer wieder ankÃ¤mpfe und den Menschen die rechte ErklÃ¤rung gebe.... Und so wird es nicht mehr darum gehen, ob und wie weit die Schreiber der Evangelien dazu von Mir beauftragt waren, sondern allein darum, was ihr Menschen aus jenen Worten gemacht habt, die im besten Willen und in der Absicht, Mir zu dienen, geschrieben wurden, denn selbst Mein Schreiber Johannes hat es nicht verhindern kÃ¶nnen, daÃŸ der Urtext verÃ¤ndert wurde durch die Menschen, daÃŸ die Ãœbersetzungen nicht einwandfrei gewesen sind und daher oft verschieden ausgelegt wurden. Daher war es auch mÃ¶glich, Meinen Worten, die im Urtext erhalten geblieben sind, eine ganz andere Auslegung zu geben, denn sie waren zumeist gesprochen zu Meinen JÃ¼ngern und also auch zur Weitergabe bestimmt.... doch diese verstanden Mein Wort in seinem geistigen Sinn. Und sie leiteten keine irdischen Vorkehrungen davon ab, wie es sich aber mit der Zeit ergeben hat, daÃŸ diese vor den eigentlichen Sinn Meines Wortes gesetzt wurden.... DaÃŸ sich also die Evangelien unverÃ¤ndert erhalten haben, ist bei den vielerlei Ãœbersetzungen, die in dieser Zeit vorgenommen wurden, nicht mÃ¶glich gewesen, und hÃ¤tte nun ein geistgeweckter Mensch sofort den Irrtum herausgestellt, als er ihn erkannte, so wÃ¤re er als Ketzer scharf angeprangert worden, denn wo es dem Gegner gelang, sogar das Gebet, das Ich euch lehrte, zu verunstalten, daÃŸ es Mein Wesen falsch darstellte und die Menschen nicht von selbst darauf gekommen sind, hat er die Unwissenheit und die Blindheit des Geistes wohl ausgenÃ¼tzt.... Und so auch ist heut noch nicht der Begriff "Wirken Meines Geistes im Menschen" so weit geklÃ¤rt, daÃŸ sich Meine "Vertreter" auf Erden darÃ¼ber streiten, ob die Worte, die Ich zu den JÃ¼ngern gesprochen habe, nur fÃ¼r diese Meine JÃ¼nger bestimmt waren oder sie an alle Menschen gerichtet (sind = d. Hg.).... also alle sie beherzigen sollten. Ich aber leite immer wieder die reine Wahrheit zur Erde, so daÃŸ es auch nicht von Bedeutung ist, ob sich alles rein erhalten hat, weil Ich es wuÃŸte, welcher Art die AbÃ¤nderungen sein wÃ¼rden und weil Ich immer dort AufklÃ¤rung gab, wo es nÃ¶tig war.... wo sich die Spaltungen der Kirchen einstellten, denen immer verschieden erkannte Meinungen zugrunde lagen.... Es ist immer dann zur Spaltung der Geistesrichtungen gekommen, wenn sich Meine Vertreter auf Erden nicht einig waren, wenn eine jede glaubte, Mein Wort recht zu verstehen, und darÃ¼ber Streit entstand. Sie konnten nicht Mein Wort verdrehen, aber es gelang ihnen, seinen Sinn zu verÃ¤ndern. Und es sind so verschiedene grundlegende Worte von Mir miÃŸverstanden worden, so daÃŸ eine Abspaltung nach der anderen erfolgte und zuletzt viele Sekten entstanden, wo eine jede andere Probleme hatte, aber keiner der AnhÃ¤nger vom "Wirken Meines Geistes" etwas wuÃŸte, ansonsten ihm der Weg zu Mir um AufklÃ¤rung ganz selbstverstÃ¤ndlich gewesen wÃ¤re. Und will Ich nun wieder Klarheit schaffen und den Menschen Meinen Willen bekanntgeben, dann muÃŸ Ich Mir ein GefÃ¤ÃŸ suchen, das sich Mir zur VerfÃ¼gung stellt.... das Mich Selbst zu sich sprechen lÃ¤ÃŸt und Ich durch dieses den Menschen sage, wie Ich Mein Wort verstanden haben will. Denn die Verwirrung ist heut grÃ¶ÃŸer denn je, und ein jeder Mensch legt sich das Wort aus, wie es ihm gefÃ¤llt.... Und soll den Menschen Licht gebracht werden, dann kann dies nur auf dem Wege der inneren Erleuchtung geschehen, auf daÃŸ die Menschen von Mir direkt gelehrt werden und sie dann aber auch Ã¼berzeugt ihr Wissen den Mitmenschen gegenÃ¼ber vertreten kÃ¶nnen. Dann aber wird auch jede Frage beantwortet und jedes Problem gelÃ¶st werden, dann werdet ihr in die Wahrheit eingefÃ¼hrt werden, wie Ich es euch verheiÃŸen habe....
Amen



Beispiele fÃ¼r irrefÃ¼hrende Auslegungen der Worte Jesu

Dreieinigkeit....

B.D. 2056 vom 3. September 1941, aus Buch Nr. 30

Die Lehre der Dreieinigkeit Gottes hat schon zur grÃ¶ÃŸten Zersplitterung der GlÃ¤ubigen AnlaÃŸ gegeben und wird stÃ¤ndig Ã„rgernis sein, solange sie nicht richtiggestellt, d.h. den Menschen annehmbar geboten wird. Geistige Finsternis lieÃŸ sie erstehen.... geistige Finsternis fand eine Auslegung der Worte "Vater - Sohn und heiliger Geist", die genÃ¼gte, das Denken der Menschen zu verwirren. Es ist dies auch eine Glaubenslehre, die bedingungslos angenommen werden muÃŸte, weil der Mensch, der darÃ¼ber nachdachte, zu keiner befriedigenden LÃ¶sung kommen konnte, also sie entschieden hÃ¤tte verwerfen mÃ¼ssen. Und dies wurde unterbunden, indem das Annehmen der Glaubenslehre zwangsmÃ¤ÃŸig gefordert wurde. Die Lehre vom drei-persÃ¶nlichen Gott ist unannehmbar fÃ¼r jeden denkenden Menschen.... Gott sich als Wesenheit vorzustellen, ist fÃ¼r den Menschen schon nicht mÃ¶glich, denn eine Wesenheit ist fÃ¼r ihn der Begriff einer festen Form, ohne dies ist es ihm unverstÃ¤ndlich. Sowie sich der Mensch nun die Gottheit als Person vorstellt, gibt er der festen Form eine Gestalt.... Es ist dies dem FassungsvermÃ¶gen des Menschen entsprechend, jedoch gÃ¤nzlich von der Wahrheit abweichend. Eine Lehre aufzustellen von einer dreipersÃ¶nlichen Gottheit ist nur dazu angetan, das GÃ¶ttlich-Wesenhafte abzuschwÃ¤chen und durch menschlich begrenzte Vorstellung ein Zerrbild zu schaffen von der ewigen Gottheit. Der Begriff der Dreieinigkeit Gottes ist nur dort erklÃ¤rbar, wo die Voraussetzung zum Verstehen gegeben ist durch das ErgrÃ¼ndenwollen gÃ¶ttlicher Weisheiten auf dem Wege des Glaubens und der Liebe. Menschen, die weder tief glÃ¤ubig sind, noch in der Liebe stehen, wÃ¼rden nur rein verstandesmÃ¤ÃŸig diesen Begriff zergliedern wollen, und dies kann nicht zum Ziel fÃ¼hren, d.h., es kann kein Ergebnis zustande kommen, das der Wahrheit nahekommt. Dem glÃ¤ubigen Menschen jedoch ist vieles verstÃ¤ndlich, weil er gedanklich belehrt wird aus dem geistigen Reich. Glaube und Liebe sind die Vorbedingungen zum Wissen um Gottes Liebe und Weisheit, um Gottes Wirken und Walten.... Sie sind ferner auch die Vorbedingung zum Empfangen der Wahrheit.... Es wird also jenen wahrheitsgemÃ¤ÃŸ Kenntnis gegeben von der Liebe Gottes, die alles hervorgebracht hat, was ist.... Sie werden unterwiesen Ã¼ber den Zusammenhang aller Dinge, den Uranfang, den Zweck und das Ziel dessen, was ist, und dadurch erkennen sie die unendliche Weisheit Gottes.... Sie werden in Kenntnis gesetzt von der Kraft, die alles durchstrÃ¶mt, von der Allmacht Gottes, von Seinem Willen, der unentwegt tÃ¤tig ist, und von dem Zusammenhang jeglicher SchÃ¶pfung mit dieser Kraft. Der glÃ¤ubige, liebetÃ¤tige Mensch faÃŸt alle diese Weisheiten, denn so er glÃ¤ubig und liebetÃ¤tig ist, durchstrÃ¶mt ihn gÃ¶ttlicher Geist, d.h., er nimmt die Kraft aus Gott unmittelbar entgegen, und er wird dadurch sehend und wissend. Also begreift er nun auch, daÃŸ das Mysterium der ewigen Gottheit nur ergrÃ¼ndet werden kann, so Gott Selbst durch Seine Kraft im Menschen wirken kann, denn Geistiges kann nur geistig erfaÃŸt werden. Gott ist Geist, und die Kraft aus Gott ist gleichfalls Geistiges.... StrÃ¶mt diese nun dem Menschen zu, dann kann er auch eindringen in sonst unergrÃ¼ndliches Gebiet, denn dann ist es nicht der Mensch, der diese Frage lÃ¶st, sondern der Geist aus Gott im Menschen. Dem Menschen mit nur Verstandesdenken aber wird das Geheimnis um das Wesen der ewigen Gottheit ein Geheimnis bleiben.... Und so ist nun auch die Lehre von der Dreieinigkeit von menschlichem Verstand ausgelegt worden, und also entstand die Lehre eines dreipersÃ¶nlichen Gottes.... Personifiziert kann Gott niemals werden, Er kann nur dem Menschen unter der Gestalt Jesu Christi anschaulich gemacht werden, so daÃŸ also die Menschen auf Erden sich selbst dadurch ein Bildnis Gottes schaffen, so sie sich Jesus Christus in aller Glorie vorstellen.... Die ewige Gottheit ist Liebe, Weisheit und Kraft.  -  Die Liebe ist der Erzeuger alles dessen, was ist.... Sie ist der Vater des Alls, sie ist die Urkraft, ohne die nichts bestehen kÃ¶nnte, was ist.... Aus der Liebe ist alles hervorgegangen, und zur Liebe soll alles wieder werden, was sich davon abgewendet hat.... Die Liebe ist Gott Selbst.  -  Was aus der Liebe hervorgegangen ist, verrÃ¤t Seine Weisheit.... Die Liebe ist Gott Selbst, Seine Weisheit bezeugt alles aus Ihm Entstandene, Seine SchÃ¶pfungen, und also ist, was aus dem Vater ist, Sein Sohn.  -  Und Gottes Wille, Seine Kraft, die alles entstehen lieÃŸ, das ist Sein Geist.... Gott Vater, Gott Sohn und Gott heiliger Geist sind in Sich das Wesen der ewigen Gottheit.... Liebe und Weisheit und Willenskraft. "Der gÃ¶ttliche Liebewille nahm Form an", diese Worte sind das gleiche in ihrer Bedeutung wie "Vater, Sohn und heiliger Geist". Denn die Liebe Gottes lieÃŸ den Willen tÃ¤tig werden und erschuf.... Gottes Liebe und Geist verkÃ¶rperte Sich als Weisheit.... Der Geist Gottes lieÃŸ den Sohn aus dem Vater hervorgehen.  -  Wer glÃ¤ubig ist und in der Liebe steht, der erfaÃŸt diese Weisheit und fÃ¼r diesen ist die Dreieinigkeit Gottes gelÃ¶st. Doch in welchem Irrtum wandeln die Menschen, denen der Glaube und die Liebe mangelt und die dennoch etwas angenommen haben als Glaubenslehre, das selbst fÃ¼r den weisesten Weisen unannehmbar bleibt. Denn die sich eine personenhafte Gottheit vorstellen, denen mangelt noch jegliches geistige Wissen. Sie wenden etwas rein Irdisches auf geistige Wesenheiten an, das vÃ¶llig ausscheidet im geistigen Reich. Die Vorstellung einer dreipersÃ¶nlichen Gottheit ist irrefÃ¼hrend, obgleich der Zusatz gebraucht wird.... "sie sind eins". Es wird der Mensch in wirres Denken hineingedrÃ¤ngt, sowie er sich unterfÃ¤ngt, darÃ¼ber nachzudenken. Es ist aber dem Menschen von seiten Gottes nicht untersagt, darÃ¼ber nachzudenken.... Gott will ihm Klarheit geben, und es ist nicht Sein Wille, daÃŸ er durch menschliches Einwirken in Blindheit dahergehe, nur soll der rechte Weg gewÃ¤hlt werden, der zum Erkennen fÃ¼hrt. Und es sind wahrlich nicht berufen zur Belehrung der Unwissenden, die selbst unwissend sind und ihre UnfÃ¤higkeit, geistiges Wissen entgegenzunehmen, durch Verstandesdenken und verstandesmÃ¤ÃŸig aufgestellte Lehren auszugleichen versuchen. Gott ist Geist und kann nur geistig ergrÃ¼ndet werden....
Amen



Abendmahl.... Geistiger Sinn.... Fleisch - Blut....

B.D. 4379 vom 18. Juli 1948, aus Buch Nr. 51

Das immerwÃ¤hrende Verlangen nach der Speisung am Tisch des Herrn sichert euch Seine Liebe.... Und so lade Ich euch immer wieder ein, das Abendmahl mit Mir zu nehmen, sooft es euch gelÃ¼stet danach. Mein Tisch ist stets gedeckt fÃ¼r alle, die hungern und dursten und gelabt werden wollen, und sie werden sich sÃ¤ttigen kÃ¶nnen mit dem Brot des Lebens, mit dem Manna, das vom Himmel kommt. Und jede Speisung an Meinem Tisch ist Kommunion, es ist die Vereinigung mit Mir, ohne die die Darbietung Meines Fleisches und Meines Blutes.... Meines Wortes mit seiner Kraft.... nicht stattfinden kann. Ihr also, die ihr Mein Wort empfanget, direkt oder durch Meine Boten euch zugefÃ¼hrt, ihr kommunizieret, so ihr dieses Mein Wort im Verlangen danach aufnehmet in euer Herz. Dann verbindet sich Mein Geist mit dem Geistesfunken in euch, dann findet die VermÃ¤hlung statt, der ZusammenschluÃŸ, die geistige Kommunion. Dann teile Ich Selbst das Brot des Himmels aus, Ich gebe euch Speise und Trank, Ich halte mit euch das Abendmahl.... ihr erlebt den gleichen Vorgang wie Meine JÃ¼nger, denen Ich das Brot brach und den Wein reichte mit den Worten: Nehmet hin und esset, das ist Mein Fleisch, nehmet hin und trinket, das ist Mein Blut.... Verstehet ihr nun, welchen Sinn Ich in diese Worte hineingelegt habe? Wie unsagbar wichtig ist es, daÃŸ ihr das Abendmahl an Meinem Tisch entgegennehmet, denn Mein Fleisch und Mein Blut gibt euch die Kraft, das ewige Leben zu erlangen. Ihr mÃ¼sset gespeist werden mit einer Seelennahrung, auf daÃŸ eure Seele reifet, auf daÃŸ sie sich das ewige Leben sichert.... sie muÃŸ stÃ¤ndig Kraft empfangen, die sie nur von Mir direkt beziehen kann und die Ich ihr jederzeit vermittle, so sie sich mit Mir verbindet. Dann breche Ich das Brot und reiche es ihr dar, und so sie also Mein Fleisch.... Mein Wort.... isset, durchstrÃ¶met sie auch die Kraft.... das Blut.... mit der Ich Mein Wort gesegnet habe. Niemals wird zu hungern und zu darben brauchen ein Mensch, der nach Seelennahrung Verlangen trÃ¤gt, der Mein Gast sein will.... Ich komme Selbst zu ihm und lade ihn ein, Ich stehe vor der TÃ¼r und klopfe an, und so er Mir auftut, gehe Ich ein zu ihm und halte mit ihm das Abendmahl.... Ich speise ihn an Meinem Tisch, und er wird wahrlich gesÃ¤ttigt werden und niemals Mangel zu leiden brauchen.... Und so ist alles geistig zu verstehen, was Ich geredet habe auf Erden. Ich lehrte Meine JÃ¼nger, und sie verstanden Mich und trugen Mein Wort weiter in die Welt. Und da die Menschen recht belehrt wurden, begriffen sie und lebten nach Meinem Willen, nach Meinem Wort in vollster Erkenntnis dessen. Und also war anfangs Meine Kirche, die Gemeinde der GlÃ¤ubigen, ganz nach Meinem Sinn aufgebaut. Doch dieses genÃ¼gte den Ã¼bereifrigen Vertretern Meines Wortes dann nicht mehr, sie wollten der Welt gegenÃ¼ber hervortreten. Und so wurden VorgÃ¤nge, die nur die Seele betreffen sollten, den Mitmenschen schaubar hingestellt, es wurden Ã¤uÃŸere Handlungen damit verknÃ¼pft, die wohl anfangs nicht zu verurteilen waren, weil sie vom Geist getragen waren, weil es den Menschen ernst war um Meinen Willen und seine ErfÃ¼llung. Doch die Menschen wandelten sich und mit ihnen auch das Wesen Meiner Kirche.... Es wurde zur Ã„uÃŸerlichkeit, was tiefstes inneres Erleben sein sollte, es wurden die Ã¤uÃŸeren Handlungen in den Vordergrund gestellt, und der tiefe geistige Sinn ging verloren.... bis der einfache Vorgang der geistigen Kommunion, der ZusammenschluÃŸ mit Mir und der direkte Empfang Meines Wortes nicht mehr von den Menschen begriffen wurde, so daÃŸ sie nun eine direkte Ãœbertragung Meines Wortes nicht mehr fÃ¼r mÃ¶glich halten, obgleich Ich Selbst ihnen klar und verstÃ¤ndlich Mein direktes Wirken durch den Geist verheiÃŸen habe, obwohl Ich Selbst.... das Fleisch-gewordene Wort.... hingewiesen habe auf die Speisung mit dem Brot des Lebens, mit dem Manna, das vom Himmel kommt.... Die Menschen verstehen nicht mehr den einfachen Sinn Meines Wortes und wollen auch in ihrer Verblendung die einfache ErklÃ¤rung nicht annehmen. Wer aber hÃ¶ren und verstehen will, der wird erkennen, und die Wahrheit wird ihm einleuchtend sein, er wird danach trachten, die Verbindung mit Mir selbst herzustellen, er wird Mein Gast sein, und Ich werde das Abendmahl mit ihm halten und er mit Mir....
Amen



Irrige Auslegung der Worte Jesu....

B.D. 8688 vom 29. November 1963, aus Buch Nr. 91

Der Menschen Denken ist irdisch gerichtet, und so legen sie auch alles irdisch aus, was einen tiefen geistigen Sinn hatte, was als geistige Belehrung ihnen zugegangen ist von Mir aus, Der Ich immer direkt oder durch Boten zu den Menschen gesprochen habe. Meine Belehrungen aber hatten immer das Heil der Seelen zum AnlaÃŸ, und wenn Ich die Menschen ansprach, sowohl in alter als auch in neuer Zeit, so habe Ich stets in Mein Wort einen geistigen Sinn gelegt, der anfangs auch recht verstanden wurde, jedoch niemals lange Zeit verging, bis dieser geistige Sinn weltlich durchsetzt wurde und zuletzt im irdischen Sinn ausgelegt wurde. Und so also hat sich niemals Mein Wort rein erhalten, es sind Handlungen und GebrÃ¤uche daraus hervorgegangen, die dem geistigen Sinn nicht mehr entsprachen, und Mein Wort hat die Heilkraft verloren, weil es nicht mehr Mein reines Wort geblieben ist.... Was geistig von euch verlangt wurde.... weil Ich Mir von der ErfÃ¼llung einen Segen fÃ¼r eure Seelen versprach.... das habt ihr Menschen zu irdischen Handlungen gewandelt. Ihr habt euch fÃ¼r jede Forderung, die Ich an eure Seelen stellte, einen weltlichen Vorgang erdacht und ausgefÃ¼hrt, und ihr habt diese VorgÃ¤nge dann "Sakramente" genannt und ihnen eine Ã¼berhohe Bedeutung zuerkannt, so daÃŸ nun zahllose Menschen mit grÃ¶ÃŸter Gewissenhaftigkeit den ihnen gestellten Forderungen nachkommen und glauben, fÃ¼r ihre Seelen einen Gnadenschatz zu sammeln durch ErfÃ¼llen menschlich erlassener Gebote.... Und es ist alles nur Form und Schein und vÃ¶llig bedeutungslos fÃ¼r das Ausreifen der Seelen.... Doch ihr Menschen beharret mit Ã¤uÃŸerster ZÃ¤higkeit an solchen Formen, die ihr euch selbst geschaffen habt, die aber niemals von Mir aus von euch Menschen verlangt worden sind. Alle Meine Worte, die Ich sprach, als Ich Selbst Ã¼ber die Erde ging als Mensch, hatten tiefen geistigen Sinn und kÃ¶nnen niemals durch Ã¤uÃŸere Handlungen ersetzt werden.... Ihr aber habt den tiefen Sinn nicht erfaÃŸt, und ihr lasset euch genÃ¼gen an Ã¤uÃŸeren GebrÃ¤uchen, die euch niemals fÃ¼r eure Seele einen Vorteil eintragen kÃ¶nnen. Bedenket, welche Auswirkung ihr schon allein der "Taufe" zugestehet!.... Bedenket, daÃŸ ihr eine einfache Ã¤uÃŸere Handlung ausfÃ¼hret und nun von geistigen Erfolgen Ã¼berzeugt seid: sei es die Freiwerdung von der "ErbsÃ¼nde", sei es die Aufnahme in Meine Kirche.... die Aufnahme in eine religiÃ¶se Gemeinschaft.... Doch alles dieses muÃŸ sich der Mensch selbst erwerben wÃ¤hrend seines Erdenlebens, er muÃŸ von der SÃ¼nde sich erlÃ¶sen lassen durch Jesus Christus im freien Willen. Also gehÃ¶rt dazu mehr als nur der Taufakt, der an einem Kinde vorgenommen wird.... Und er kann auch nur "Meiner Kirche" sich angliedern wieder im freien Willen durch bewuÃŸtes Leben in Meiner Nachfolge, daÃŸ er durch die Liebe zu einem lebendigen Glauben gelangt.... dem Merkmal der von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche.... Denket an die Sakramente der Beichte und des Altars.... Was ihr daraus gemacht habt und durch welche Ã„uÃŸerlichkeiten ihr die "Vergebung der SÃ¼nden" euch erhoffet. Denket daran, was Ich darunter verstanden haben will, daÃŸ ihr Mir EinlaÃŸ gewÃ¤hren sollet, auf daÃŸ Ich mit euch das Abendmahl halten kann und ihr mit Mir.... und wie ihr diese Meine Worte "Tuet dies zu Meinem GedÃ¤chtnis...." zu einem Vorgang werden lieÃŸet, der wieder keine Auswirkung auf eure Seele haben kann, wenn ihr nicht ein so tiefes Liebeleben fÃ¼hret, daÃŸ ihr durch die Liebe Mir innig verbunden seid und dann auch Ich Selbst in euch gegenwÃ¤rtig sein kann.... Alles, was geistig von euch verlangt wurde, womit eure Seele allein fertigwerden sollte, das habt ihr Menschen mit irdischen Begriffen verschmolzen und euch also selbst etwas aufgebaut, so daÃŸ ihr eifrig befolget, was von euch verlangt wird, was als Mein Wille begrÃ¼ndet wird.... Und immer wieder muÃŸ euch darÃ¼ber AufklÃ¤rung gegeben werden, doch solche AufklÃ¤rungen nehmet ihr nicht an, sondern immer eifriger kommet ihr den menschlich erlassenen Geboten nach, wÃ¤hrend ihr Meine Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe unbeachtet lasset und daher stets finstereren Geistes werdet und zuletzt keine MÃ¶glichkeit mehr besteht, das Falsche eures Denkens und Tuns zu erkennen. Und ihr habt euch auch selbst eine Fessel angelegt, indem ihr widerspruchslos alles als Wahrheit annehmet, was euch als "Mein Wort" nahegebracht wurde.... Alle Meine Worte leget ihr rein irdisch aus, doch des geistigen Sinnes achtet ihr nicht, und dadurch sind IrrtÃ¼mer entstanden, die nur dann bereinigt werden kÃ¶nnen, wenn ihr liebeerfÃ¼llt seid, denn dann wird es in euch selbst Licht, und ihr erkennet es, wenn ihr euch im Irrtum bewegt.... Euch werden alle menschlich erlassenen Gebote und sakramentalen Handlungen erkenntlich sein als IrrefÃ¼hrung, die nur ein finsterer Geist hinstellen konnte als gÃ¶ttlichen Willen und ihr werdet euch zu lÃ¶sen suchen vom Irrtum in der Erkenntnis der reinen Wahrheit, die allein der Seele zum Heil gereichen kann und die allein nur der Mensch wird als Wahrheit erkennen, der in der Liebe lebt, der also Mein Liebegebot als erstes erfÃ¼llt und dann auch sich im rechten Denken bewegen wird....
Amen



Geistiger Zwang

Kirchengebote....

B.D. 4840 vom 16. Februar 1950, aus Buch Nr. 55

Es gibt fÃ¼r euch keine besonderen Vorschriften von Mir aus, wie ihr euch zu den von Menschen erlassenen Kirchengeboten einstellen sollet. Alles, was ihr aus freiem Willen tut, wird von Mir gewertet, alles, was ihr im Zwang verrichtet, sei es aus Furcht vor Strafe oder auch aus Gewohnheit, gilt vor Mir nichts. Was Menschen euch gebieten, soll auch von Menschen entlohnet werden, niemals aber soll den Menschen ein Lohn von Mir aus versprochen werden, den Ich Selbst nicht verheiÃŸen habe. Ich aber kann nicht etwas gutheiÃŸen, was vÃ¶llig Meinem Willen widerspricht, weil Ich den Menschen Willensfreiheit gegeben habe, die jedoch menschlich erlassene Gebote antasten, denn ein Gebot ist ein Zwang, der das NÃ¼tzen des freien Willens ausschlieÃŸt. Ich Selbst habe den Menschen nur ein Gebot gegeben, das Liebegebot, das Grundgesetz ist und gehalten werden muÃŸ, soll nicht wider Meine ewige Ordnung verstoÃŸen werden.... Das Liebegebot ist aber dennoch ein Gebot, das dem Willen des Menschen Freiheit lÃ¤ÃŸt. Es besteht kein Zwang, der ihn zum Wirken in Liebe nÃ¶tigt, er wird auch nicht von Mir aus in Strafe genommen, nur straft er sich selbst, weil er das einzige Mittel auÃŸer acht lÃ¤sset, das fÃ¼r ihn ErlÃ¶sung bedeutet aus einem selbstverschuldeten gebundenen Zustand. Ich gab den Menschen das Liebegebot, das erfÃ¼llt werden kann aus freiem Willen oder auch nicht.... Die Menschen erlieÃŸen zusÃ¤tzlich Gebote, die Ich nicht gutheiÃŸen kann, denn sie sind nicht von der Liebe zu den Mitmenschen getragen, sondern lediglich MaÃŸnahmen zur StÃ¤rkung der Macht, weil von dem ErfÃ¼llen dieser Gebote die ZugehÃ¶rigkeit zu einer Organisation abhÃ¤ngig gemacht wird, die das Recht fÃ¼r sich in Anspruch nimmt, die wahre Kirche Christi zu sein. Damit stellte sie die Menschen unter Zwang, die nun im Glauben, sich zu versÃ¼ndigen, jene Gebote erfÃ¼llen und eben ihre ganze Aufmerksamkeit auf diese richten und.... Mein Liebegebot vernachlÃ¤ssigen.... Die Liebe kann sich nur in der Freiheit entfalten. Liebe und Zwang stehen im Widerspruch zueinander, und darum kann Ich auch in der ErfÃ¼llung der Kirchengebote keine Liebe zu Mir erkennen, solange sie traditionell erfÃ¼llt werden, gewissermaÃŸen als Bekenntnis zu der Obrigkeit, die jene Gebote erlassen hat. Zudem sind jene Gebote auch nicht geeignet, die Liebe zu Mir aufflammen zu lassen, weil sie Mich darstellen als ein mit menschlichen SchwÃ¤chen behaftetes Wesen, das Gehorsam, Ehrfurcht und Anerkennung fordert, wo Es nur geliebt sein will. Vor Meinen Augen ist nichts SÃ¼nde als das, was gegen die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten verstÃ¶ÃŸt. Wie auch niemals sich Verdienste erwerben, die den kirchlichen Geboten nachkommen, weil sie Gebote sind, die sie erfÃ¼llen sollen.... Der freie Wille soll sich fÃ¼r Mich aus Liebe entscheiden, und darum benÃ¶tigen die Menschen keinerlei Gebote auÃŸer Meinem, das Ich Selbst ihnen gab in Erkenntnis des Segens, der aus dem ErfÃ¼llen fÃ¼r jeden Menschen entspringt.
Amen



Geistiger Zwang.... Dogma....

B.D. 4993 vom 2. November 1950, aus Buch Nr. 56

Die grÃ¶ÃŸte Gefahr fÃ¼r einen Menschen ist der geistige Zwang, der ihn am Erkennen und am Selbstentscheid seiner Willensrichtung hindert. Jeder Mensch ist ein Einzelwesen, das sich gestalten soll zur Vollkommenheit; jeder Mensch ist daher auch verantwortlich fÃ¼r seinen Lebenswandel, der nÃ¶tig ist zur Erreichung des Vollkommenheitsgrades, und jeder Mensch muÃŸ sich daher frei entscheiden, er muÃŸ vor Mir von seinem Willen Zeugnis ablegen. Dieses Zeugnis verlange Ich und erklÃ¤re Mich nicht einverstanden damit, daÃŸ ein Mensch seine Mitmenschen bestimmt, in dieser oder jener Richtung zu denken, zu wollen und zu handeln. Die Freiheit des Willens muÃŸ unantastbar sein, wird aber dann angetastet, wenn gesetzmÃ¤ÃŸig eine Willensrichtung festgelegt und der Mensch nun durch Versprechungen oder Drohungen bestimmt wird, sich in dieser Richtung zu bewegen.... Einen solchen Willenszwang werde Ich nie und nimmer anerkennen, selbst wenn Ich nicht offen dagegen vorgehe, um eben wieder keinen Willenszwang auszuÃ¼ben. Der Mensch ist ein denkendes Einzelwesen, dem Ich die FÃ¤higkeit gegeben habe, frei wollen und denken zu kÃ¶nnen, und zwar nur zum Zwecke einer Entscheidung im letzten Stadium der Entwicklung des Geistigen auf Erden, und der dann seinen Lohn empfangen wird in der Ewigkeit, seinem Willensentscheid entsprechend. Es ist wohl gut und von Mir gewollt, daÃŸ ein Mensch den Mitmenschen in Kenntnis setzt von der Auswirkung eines recht oder falsch genÃ¼tzten Willens, es ist von Mir gewollt, wenn er AufklÃ¤rung empfÃ¤ngt jeder Art Ã¼ber das VerhÃ¤ltnis, in dem er zu seinem SchÃ¶pfer steht, doch damit ist auch genug getan, daÃŸ er recht belehrt wird.... daÃŸ ihm die gÃ¶ttliche Liebelehre zugefÃ¼hrt und er auch zur AusÃ¼bung uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe angehalten wird. Doch alles soll ohne Zwang geschehen.... Der Mensch soll belehrt werden, aber nicht dazu gezwungen, eine ihm vermittelte Lehre anzunehmen, weil er seinen Willen nÃ¼tzen soll nach eigenem Ermessen und eigenem Antrieb. Ich gab dem Menschen den freien Willen, ihr aber nehmt ihm denselben und nÃ¼tzet also euren Willen verkehrt, wenngleich ihr glaubet, fÃ¼r Mich zu wirken und in Meinem Auftrag. Niemals aber habe Ich Meinen Aposteln den Auftrag gegeben, Meine Lehre als Glaubenszwang zu verbreiten, weil ein Glaube im Zwang niemals ein Glaube ist, der heilsam wÃ¤re fÃ¼r die Seele und deren AufwÃ¤rtsentwicklung. Immer fordere Ich nur von den Menschen den Glauben an Mich als hÃ¶chst vollkommenes Wesen, Ich fordere nur den Glauben an Meine Allmacht, Weisheit und Liebe und an die Kraft der Liebe.... Denn so ihr dieses glaubt, werdet ihr selbst an euch die Kraft der Liebe erfahren und alles andere von selbst erkennen, was zu glauben nÃ¶tig ist, denn dann wirket Mein Geist in euch, der euch wahrheitsgemÃ¤ÃŸ belehret. Doch ein erzwungener Glaube trÃ¤gt euch keine Vollendung ein, ein erzwungener Glaube wird auch selten lebendig werden, und einen erzwungenen Glauben kann Ich nicht bewerten als freien Willensentscheid, weil der Wille noch nicht in euch tÃ¤tig wurde, sondern ihr euch erziehungsmÃ¤ÃŸig zu einer Geistesrichtung bekennt, ohne sie recht geprÃ¼ft zu haben auf ihren Wert oder Unwert. Was Ich zu glauben von euch fordere, ist, daÃŸ ihr nur durch die Liebe selig werdet.... Doch auch diesen Glauben mÃ¼sset ihr euch selbst erwerben; ihr kÃ¶nnet wohl die Lehre davon entgegennehmen, mÃ¼sset aber dann erst die Liebe Ã¼ben, um in euch dessen gewiÃŸ zu werden, daÃŸ die Liebe eine geistige Kraft ist, und diese innere GewiÃŸheit erst ist ein Ã¼berzeugter Glaube, der lebenerweckend ist, weil er im freien Willen gewonnen wurde.
Jeglicher Zwang ist ein Zeichen der Unvollkommenheit, weil jeglicher Zwang gegen die Freiheit verstÃ¶ÃŸt, die aber uranfÃ¤nglich dem geistigen Wesen eigen war und die es darum auch wiedergewinnen muÃŸ, um selig zu werden. Wie kÃ¶nnen ZwangsmaÃŸnahmen als Meinem Willen entsprechend angesehen werden, die den Menschen die geistige Freiheit nehmen.... wenn der Mensch also gewissermaÃŸen pflichtgemÃ¤ÃŸ etwas glauben muÃŸ, was von Mir aus vÃ¶llig freie Ãœberlegung und Annahme verlangt? Ich als der oberste Gesetzgeber habe bis auf das Liebegebot, das auch die zehn Gebote durch Moses in sich schlieÃŸt, das aber auch nur dann erfÃ¼llt wird, wenn die Liebe freiwillig geÃ¼bt wird, den Menschen kein weiteres Gebot gegeben, weil ein solches dann wider Mich Selbst zeugen wÃ¼rde oder den freien Willen des Menschen zweifelhaft werden lieÃŸe. Die Menschen aber maÃŸen sich an, Gesetze zu erlassen, ohne die Befugnis dazu zu haben. Sie tasten somit den freien Willen des Menschen an.... Jedes Gesetz ist Zwang und jeder Zwang entgegen Meinem Willen. Sowie sich der Mensch nicht mehr in Freiheit seines Denkens bewegen kann, sowie er eine Lehre glauben muÃŸ, ist seine Willensprobe auf Erden hinfÃ¤llig, denn er selbst soll sich entscheiden, nicht aber eine Entscheidung treffen im Zwang. Und Zwang ist jede dogmatische Lehre, ganz gleich, ob sie der Wahrheit entspricht oder nicht. Jedes Dogma ist eine Vergewaltigung des freien Willens.... der unfrei ist im Augenblick geistiger Entscheidungen, weil diese ihm vorgeschrieben ist und nur umgangen werden kann durch Begehen einer SÃ¼nde. Von Mir aus hat jeder Mensch das Recht einer freien Entscheidung, Ich fordere nur Nachdenken Ã¼ber das, was von ihm zu glauben gefordert wird. Kann er es nicht Ã¼berzeugt annehmen trotz Nachdenkens darÃ¼ber, so rechne Ich ihm das nicht als SÃ¼nde an; wohl aber sÃ¼ndigt er, wenn er sich zu einer Lehre bekennt mit dem Munde, ohne sein Herz befragt zu haben. Denn jeder Mensch ist fÃ¼r sich allein verantwortlich, und eine Vermessenheit ist es, wenn ein Mensch das Denken und Glauben von Tausenden und aber Tausenden bestimmen will durch ein Gebot, als das stets eine dogmatische Lehre anzusehen ist. Alles, was die Willensfreiheit des Menschen antastet, kann niemals Meine Zustimmung finden, denn Ich Selbst bestimme nicht einmal die Menschen zur Annahme der Wahrheit, so ihr eigener Wille nicht danach verlangt. Ich belehre wohl die Menschen stÃ¤ndig und fÃ¼hre ihnen die reine Wahrheit zu, doch einem jeden steht es frei, sie anzunehmen oder abzulehnen, und so auch sollet ihr nur eure Mitmenschen belehren in aller Liebe, aber ihnen jegliche Freiheit einer Entscheidung lassen, weil ein Glaube im Zwang von Mir nicht gewertet wird....
Amen



Zweifel an Glaubenslehren.... Geistiger Zwang....

B.D. 6640 vom 9. September 1956, aus Buch Nr. 71

In inneren Zwiespalt zu geraten einer Glaubenslehre gegenÃ¼ber ist immer nur von Vorteil, weil es den Willen zur Wahrheit beweiset und weil dann auch dem Menschen gedanklich die Wahrheit zugeleitet werden kann, weil er sich Ã¶ffnet zum Empfang. Jeder Zweifel ist der absoluten Sicherheit vorzuziehen, solange es sich nicht um die direkt vermittelte Wahrheit handelt, die aber einem ernstlich nach Wahrheit verlangenden Menschen dann auch annehmbar erscheinen wird, selbst wenn Zweifel vorangegangen sind. In jedem Fall aber beweiset der Zweifel, daÃŸ es dem Menschen nicht gleichgÃ¼ltig ist, welcher Art das ihm dargebotene Geistesgut ist. Und darum ist es in jedem Fall zu verurteilen, wenn es den Menschen untersagt wird, nachzudenken Ã¼ber eine Glaubenslehre, Ã¼ber die Berechtigung des Wahrheitsanspruches einer solchen.... Es hat der Mensch die Pflicht, darÃ¼ber nachzudenken, weil er allein auch die Verantwortung zu tragen hat fÃ¼r seine Seele.... weil diese Verantwortung nicht abgewÃ¤lzt werden kann auf jene, die ungezweifelte Annahme einer Glaubenslehre fordern. Erst wenn der Mensch selbst nachdenkt, kann geistiges Gut ihm nÃ¼tzlich werden, und dann wird er auch.... so er es ernst meint und Wahrheit verlangt.... AnstoÃŸ nehmen an verbildeten oder unwahren Lehren. Er wird zumeist zu zweifeln anfangen, und es ist dies wahrlich ein Segen, denn nun erschlieÃŸet er sich den geistigen StrÃ¶men, die gedanklich durch die Lichtwelt ihm zugeleitet werden. Es ist so einfach, daÃŸ der Mensch zur Wahrheit gelangt, denn das Begehren danach sichert ihm auch die Zuwendung der Wahrheit. Es sind aber die Menschen in eine gewisse Denkfaulheit geraten eben durch den vom Gegner Gottes wohlausgedachten Trick, den Menschen ein Nachdenken darÃ¼ber, was zu glauben gefordert wird, zu untersagen.... Es ist dies eines seiner schÃ¤ndlichsten Mittel, durch das er sich die Menschen unterjocht hat und er sie in Blindheit des Geistes erhalten kann.... Aber es wird sich auch der Mensch nicht entschuldigen kÃ¶nnen, denn was auch die "vermeintliche Kirche" von ihm verlangt.... er kann sich jederzeit an Gott Selbst wenden und sich von Ihm beraten und belehren lassen, und ein einziger Gedanke nur, den Willen Gottes erfÃ¼llen zu wollen, wÃ¼rde ihm wahrlich auch den Willen Gottes offenbaren, denn Gott hat Mittel und Wege genug, nun (um) dem Begehren des Menschen zu entsprechen. Aber ebendieses "Begehren" fehlt den Menschen, und sie verschanzen sich hinter jenes Gebot.... ungeprÃ¼ft und bedenkenlos jede Glaubenslehre anzunehmen. Und dadurch schuf sich der Gegner Gottes viele MÃ¶glichkeiten, die reine Wahrheit zu durchsetzen, ohne daÃŸ daran AnstoÃŸ genommen wurde. Und darum ist jeder Zweifel der erste Schritt, diesem seinem Gebiet zu entschlÃ¼pfen; jeder Zweifel beweiset eigenes Denken und NÃ¼tzen des Verstandes, den Gott jedem Menschen gab, weil es um eine freie Willensentscheidung im Erdenleben geht. Jeder Mensch muÃŸ fÃ¼r sich selbst einstehen, und sein Verstand kann ihm dazu verhelfen, wenn er will, daÃŸ er zu Gott gelange, daÃŸ er seine Erdenaufgabe erfÃ¼lle. Diesen freien Willensentscheid aber unterbindet der Gegner Gottes, indem er sie zwingen will, daÃŸ sie sich sein Gedankengut zu eigen machen sollen.... das aber niemals hinfÃ¼hrt zu Gott.... Und solange also noch der geistige Zwang die Menschen beherrscht, solange es ihnen noch untersagt ist, sich Kenntnis zu verschaffen und frei sich ihr Gedankengut zu wÃ¤hlen, so lange stehen sie noch unter der Macht des Gegners, dem sie aber sofort entrinnen, wenn sie dem in ihnen auftauchenden Zweifel nachgehen und sich rechte Kenntnis zu erlangen suchen.... Und diesen kommt Gott entgegen, Er lÃ¤sset sie zuvor das Haltlose und Falsche klar erkennen und leitet ihnen dann auch die reine Wahrheit zu, die ihre Zweifel zerstreuen wird und die sie unbedenklich und Ã¼berzeugt als Wahrheit annehmen. Denn es soll der Verstand nicht nur genÃ¼tzt werden in irdischer Beziehung, sondern Geistiges zu ergrÃ¼nden und klarzustellen ist gleichfalls Aufgabe des Verstandes, sowie der Mensch ernstlich strebt, sich zu vollenden, zu Gott zu gelangen und Seinem Willen entsprechend zu denken, zu wollen und zu handeln.... Dann kann er Ã¼berzeugt sein, daÃŸ Gott ihn nicht dem Irrtum verfallen lÃ¤sset, weil Er Selbst die "Ewige Wahrheit" ist und Er auch will, daÃŸ Seine GeschÃ¶pfe in der Wahrheit wandeln....
Amen



Beispiele fÃ¼r geistigen Zwang

Menschliches Beiwerk.... Kirchenbesuch....

B.D. 1375 vom 8. April 1940, aus Buch Nr. 23

Alles, was zu Gott hinweist, muÃŸ dem Menschen Erfolg eintragen, so er es befolgt oder anwendet.... Es muÃŸ zu Gott hinfÃ¼hren.... jedoch nur unter der Voraussetzung, daÃŸ es lebendiges Befolgen alles dessen ist, was verlangt wird. Jede Form aber fÃ¼hrt nicht zum Erfolg. Es wird nur der eine Mensch leichter, der andere schwerer zum Ziel gelangen, dadurch, daÃŸ letzterer sich einen Weg wÃ¤hlet, der ungemein schwer gangbar ist, wÃ¤hrend der andere Weg leichter ist, jedoch gleichfalls ein freudiges Gott-Dienen sein kann. Der Mensch also unterwirft sich selbst Bedingungen, die ihm von Gott aus nicht gestellt worden sind. Es ist aufschluÃŸreich, Kenntnis zu nehmen von den einzelnen Lehren, die als menschliches Beiwerk der Lehre Christi zugefÃ¼gt wurden. Es ist als erstes der zur Pflicht gemachte Kirchenbesuch, der nicht immer geistfÃ¶rdernd ist, sondern auch geisttÃ¶tend wirken kann. Es ist eine ungemein irrige Ansicht, daÃŸ sich dadurch der Mensch mehr Gott zuwendet, es liegt vielmehr die Gefahr nahe, daÃŸ ihm etwas zu mechanischem Handeln wird, was tiefstes innerliches Erleben sein soll. Der wahrhaft Strebende sucht Gott Ã¼berall, ihm wird der Kirchenbesuch wohl nicht schaden, doch er kann die FÃ¼hlung mit Gott jederzeit und Ã¼berall finden und bedarf dazu keiner besonderen StÃ¤tte. Es wÃ¤re sonach nur das HÃ¶ren des Gotteswortes vonnÃ¶ten, so es anders dem Menschen nicht zugÃ¤nglich gemacht ist, und es findet dies nur die vollste Zustimmung von Gott, solange eben nur die Vermittlung des gÃ¶ttlichen Wortes Zweck des Kirchenbesuches ist. Alle anderen zeremoniellen Handlungen sind mehr oder weniger von Menschen hinzugefÃ¼gtes Beiwerk und motivieren heut den Begriff Gottesdienst, obgleich das Gott-Dienen ganz anders zu verstehen ist als dem Beiwohnen solcher Handlungen, die mit der eigentlichen Seelenarbeit nichts zu tun haben. Es ist vÃ¶llig unwichtig und belanglos, ob und wieweit sich der Mensch den Bestimmungen fÃ¼gt, die Voraussetzung sind zur ZugehÃ¶rigkeit der rÃ¶misch-katholischen Kirche. Die Kirche, die Jesus Christus gegrÃ¼ndet hat auf Erden, hat an sich nichts mit Ã„uÃŸerlichkeiten zu tun. Sie kann wohl trotz Ã„uÃŸerlichkeiten in ihren tiefsten GrundsÃ¤tzen erkannt werden, und also brauchen diese Ã„uÃŸerlichkeiten keine Hindernisse zu sein, die echte Lehre Christi zu erkennen und danach zu leben, jedoch gehÃ¶ren umgekehrt diese Ã„uÃŸerlichkeiten nicht unbedingt dazu, um ein wahrer Christ zu sein nach dem Willen Gottes. Unschwer ist zu erkennen, daÃŸ gerade die vielen Formen die Menschen abstoÃŸen, und es hat Jesus Christus bestimmt nicht das Eingehen in die ewige Seligkeit abhÃ¤ngig gemacht vom ErfÃ¼llen jener von Menschen erlassenen Gebote, wie da sind: der regelmÃ¤ÃŸige Besuch der Kirche, das Beiwohnen einer Handlung, die gleichfalls ein von Menschen konstruiertes, theatralisches Spiel ist ohne jeglichen Wert und EinfluÃŸ auf die menschliche Seele. Es sollen die Menschen bedenken, daÃŸ der Herr auf Erden ein Gegner war von Ã„uÃŸerlichkeit, daÃŸ Er nichts getan hat, um wirkungsvoll Sein Wort zu bekrÃ¤ftigen, mit Ausnahme von Wundertaten, die Seine GÃ¶ttlichkeit den Menschen beweisen sollten. Niemals aber hat Er etwas vollfÃ¼hrt, das jene Handlungen heut rechtfertigen oder irgendwie begrÃ¼nden kÃ¶nnte, sondern es sind dies lediglich von Menschen eingefÃ¼hrte FormalitÃ¤ten ohne jeglichen tieferen Sinn als den eben von Menschen ihnen unterlegten. Und das kann niemals dem gÃ¶ttlichen Willen entsprechen, also auch niemals von den Menschen gefordert werden als Beweis des Befolgens der Lehre Christi....
Amen



SÃ¼ndenvergebung.... Unfehlbarkeit.... Schematische Handlungen....

B.D. 1482 vom 20. Juni 1940, aus Buch Nr. 24

Der vermeintliche Akt der SÃ¼ndenvergebung ist nur das Sinnbild dessen, was der Herr gelehrt hat auf Erden. Es ist durchaus keine Form zu erfÃ¼llen nÃ¶tig, denn es ist die Vergebung der SÃ¼nden nur allein davon abhÃ¤ngig, wie weit sich der Mensch Gott gegenÃ¼ber seiner SÃ¼nden schuldig fÃ¼hlt und er dies in inniger Zwiesprache Ihm bekennt und von Ihm Erbarmen und Vergebung seiner Schuld erbittet. Es ist die Form wieder nur eine Gefahr fÃ¼r die Seele, denn es wird eine Handlung mechanisiert, die viel zu innerlich ist oder sein soll, als daÃŸ sie nach auÃŸen kenntlich gemacht werden darf. Das Ã¶ffentliche Bekennen der SÃ¼nden ist ein Akt, der zur OberflÃ¤chlichkeit fÃ¼hren kann, indem sich der Mensch gleichsam einer zeitlich festgesetzten Handlung anschlieÃŸt, ohne innerlich so mit Gott zu stehen, daÃŸ ihm das Bekenntnis seiner SÃ¼ndenschuld BedÃ¼rfnis ist. Lebendig soll alles sein, was ihr um euer Seelenheil willen tut, und es kann leicht eine solche Zeremonie zu einer toten Handlung werden, denn es sind nicht alle Menschen zur gleichen Zeit so von Gott durchdrungen, daÃŸ sie sich Ihm enthÃ¼llen in ihrer ganzen SchwÃ¤che und SÃ¼ndenschuld. Dies jedoch ist Voraussetzung der SÃ¼ndenvergebung, und alle Ã¤uÃŸeren Handlungen sind nur das Sinnbild dessen, was dem Willen Gottes entspricht, nicht aber die ErfÃ¼llung des gÃ¶ttlichen Willens. Wenn nun der Geist aus Gott euch hinweiset auf die Gefahr, in die ihr selbst euch begebt, so sollt ihr euch nicht auflehnen, sondern eurem himmlischen Vater von Herzen dankbar sein, daÃŸ Er euch recht weiset, denn ihr verschwendet viel Kraft auf die ErfÃ¼llung Ã¤uÃŸerer Formen, die ihr eurer inneren FÃ¶rderung zuwenden solltet. Ein inniger Gedanke voller hingebender Liebe trÃ¤gt euch ein unendlich grÃ¶ÃŸeres GnadenmaÃŸ ein als das eifrige Befolgen der Kirchengebote, die ohne Gottes Zustimmung den Menschen gegeben wurden. Es verschanzen sich die Vertreter dieser Lehren wieder hinter einer menschlich entstandenen Lehre von der Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes in geistlichen VerfÃ¼gungen. Alles, was den Menschen geboten wird von oben, ist reinste Wahrheit, Gott aber gibt nur durch Seine Sendungen von oben Seinen Willen kund, niemals aber wird Er die Menschen bestimmen oder sie durch ZwangsmaÃŸnahmen zum Befolgen Seines Willens veranlassen wollen. Denn dieses widerspricht gÃ¤nzlich dem aus gÃ¶ttlicher Liebe und Weisheit hervorgegangenen Gesetz der Freiwerdung des Wesens durch eigenen Willen. Es ist ein von menschlicher Seite erlassenes Gebot ein Eingriff in gÃ¶ttliche Verordnungen.... es werden nie und nimmer von Gott solche Gebote gut geheiÃŸen werden, die den Menschen zwangsmÃ¤ÃŸig zu Taten veranlassen, wenngleich der eigene Wille offiziell zur Bedingung gemacht wird. Der Wille des Menschen aber lÃ¤ÃŸt sich nicht schematisch zur TÃ¤tigkeit entfalten, denn dann ist er nicht mehr frei, sondern schon gebunden durch den Willen dessen, der durch solche Gebote den Menschen bestimmte Zeiten vorschreibt, wo der Mensch also zu seiner PflichterfÃ¼llung herangezogen wird. Es ist ein so groÃŸer menschlicher Irrtum, der das hervorsprieÃŸende PflÃ¤nzchen des inneren Verlangens nach Gott zu ersticken droht, so nicht die LiebetÃ¤tigkeit eines Menschen ganz besonders rege wird, und nun die Erleuchtung des Geistes ihm plÃ¶tzlich die Erkenntnis bringt vom eigentlichen Willen Gottes. Dann erst wird er sich frei machen kÃ¶nnen von einer Lehre, die durch menschliches Zutun schon erheblich abweicht von der Lehre, die Christus auf Erden den Menschen Selbst gegeben hat. Es wird der Mensch zumeist bestrebt sein, seine Pflicht zu erfÃ¼llen, und das ist die grÃ¶ÃŸte Gefahr fÃ¼r die Seele.... Denn sie strebt nicht bewuÃŸt nach Vollkommenheit, weil ihr gewissermaÃŸen ein Plan vorgelegt wird, dessen AusfÃ¼hrung sie sich angelegen sein lÃ¤ÃŸt und durch die Vorarbeit, die menschlicherseits geleistet wurde, sie ihre eigene Seelenarbeit vernachlÃ¤ssigt, jedoch im Glauben ist, Gott, dem Herrn, wohlgefÃ¤llig zu leben....
Amen



Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes....

B.D. 2383b vom 25. Juni 1942, aus Buch Nr. 32

Wenn von den Menschen gefordert wird, die Lehre der Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes zu glauben, so bedeutet dies so viel, als daÃŸ nun kritiklos jede weitere Lehre oder Bestimmung anerkannt oder angenommen werden muÃŸ, die das Kirchenoberhaupt aufstellt, und also wird das Nachdenken und Entscheiden des Menschen ausgeschaltet, was jedoch unerlÃ¤ÃŸlich ist, soll der Mensch dereinst zur Verantwortung gezogen werden fÃ¼r seine Stellungnahme zu Gott. Ein jeder Mensch muÃŸ sich selbst verantworten, folglich muÃŸ er sich selbst entscheiden in vollster Willensfreiheit.... Um sich aber entscheiden zu kÃ¶nnen, muÃŸ er prÃ¼fen und bedenken kÃ¶nnen, wofÃ¼r er sich entscheiden soll.... Nicht aber, daÃŸ ein einzelner Mensch entscheidet und dieser Mensch nun von tausenden und abertausenden Menschen fordert, sich seiner Entscheidung anzuschlieÃŸen, und diese Forderung in die Form eines Gebotes.... (einer Lehre).... kleidet, was unstreitbar der Fall ist, wenn jegliches Kirchengebot als dem Willen Gottes entsprechend anerkannt werden soll, weil ihm die Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes (angeblich) zugrunde liegt. Diese Lehren werden nun bedenkenlos angenommen, ohne daÃŸ der Mensch sich den Sinn und Zweck derer klarmacht, und die Folge davon ist, daÃŸ mechanische Handlungen ausgefÃ¼hrt werden, die mit einer freien Entscheidung, mit einem tiefen Glauben und mit inniger Gottverbundenheit nichts zu tun haben.... Es wurde ein Gottesdienst konstruiert, der in Wirklichkeit kein Gottesdienst ist. Es wurden GebrÃ¤uche eingefÃ¼hrt, die mehr oder weniger Formen sind.... Es ist das Wirken des Widersachers gelungen, die Menschen unter dem Deckmantel der FrÃ¶mmigkeit der Wahrheit zu entfremden, sie zu hindern an eigener DenktÃ¤tigkeit und also auch freiem Entscheid, denn alles dieses unterbindet der Gegner Gottes durch die Lehre der Unfehlbarkeit. Denn so dem Menschen diese Lehre glaubhaft gemacht wird, braucht er selbst nicht mehr Stellung dazu zu nehmen. Er erkennt also an, ohne zu prÃ¼fen, er braucht sich nicht zu entscheiden, denn ein anderer hat sich fÃ¼r ihn schon entschieden, und es wird der freie Wille nicht genÃ¼tzt, sondern es muÃŸ der Mensch glauben, was ihm als Glaubenslehre geboten wird, will er nicht in Konflikt kommen mit dieser einen, von der Kirche so wichtig hingestellten Glaubenslehre, daÃŸ sich das Kirchenoberhaupt niemals irren oder falsche MaÃŸnahmen treffen kann, so er eine die Kirche betreffende Entscheidung ausspricht. Wert vor Gott hat nur die freie Entscheidung, diese aber muÃŸ der Mensch selbst treffen und also jedes FÃ¼r und Wider dessen bedenken, was ihm als Glaubenslehre unterbreitet wird. Erst was er im Herzen bejahen kann, kann Glaube genannt werden, nicht aber, wozu er sich gezwungener Weise bekennt.... Denn eine Gott-gewollte Glaubenslehre wird jeder PrÃ¼fung standhalten und desto Ã¼berzeugter angenommen werden, je tiefer der Mensch sich damit befaÃŸt.... Was aber nicht von Gott ist, hÃ¤lt keiner PrÃ¼fung stand und wird verworfen werden von jedem ernstlich um Erkenntnis ringenden Menschen....
Amen



Zeremonien und GebrÃ¤uche

Der Wille wird gewertet bei zeremoniellen Handlungen....

B.D. 2522 vom 24. Oktober 1942, aus Buch Nr. 33

Gott bedenkt die Menschen ihrem Glauben gemÃ¤ÃŸ.... Es ist dies so zu verstehen, daÃŸ die Menschen sich das zum geistigen Eigentum machen, was ihnen ihr Glaube lehrt, und also auch alles erfÃ¼llen, was durch den Glauben von ihnen gefordert wird. Bei dieser ErfÃ¼llung wertet Gott den Willen des Menschen, der also gut ist, denn er neigt sich Gott zu.... Es will der Mensch das tun, was Gott wohlgefÃ¤llig ist, was ihn der Glaube lehrt. Und so dieser Gott zugewandte Wille sein Denken und Handeln bestimmt, ist dieses auch Gott wohlgefÃ¤llig, wenngleich sich der Mensch nicht in der Wahrheit befindet, also er in einem falschen Glauben unterwiesen wurde. Darum werden auch die Menschen selig werden, denen der rechte Glaube fehlt, so sie nur einen vor Gott rechten Lebenswandel anstreben und immer das tun, was ihnen vor Gott recht erscheint. Es wird ihnen zwar immer die MÃ¶glichkeit gegeben, den rechten Glauben anzunehmen, es wird ihnen die reine Wahrheit nahegebracht. Glaubt er aber, diese nicht annehmen zu kÃ¶nnen, weil er selbst in der Wahrheit zu stehen wÃ¤hnt, so wird er aber dennoch einen rechten, Gott-gefÃ¤lligen Lebenswandel fÃ¼hren und dieser anerkannt werden vor Gott, weil der Mensch das Gute will, weil er den Willen Gottes erfÃ¼llen will. Und so wird auch jede Handlung, die er ausfÃ¼hrt, gewertet seinem Willen entsprechend.... Und jede Zeremonie, die an sich ganz wertlos ist, wird durch den Willen, Gott damit zu dienen, zu einer Gott-gefÃ¤lligen Handlung. Also es kann der gute Mensch durch jegliche Handlung das Wohlgefallen Gottes erringen, sowie er sie zur Ehre Gottes ausfÃ¼hrt, sowie er Gott damit zu dienen glaubt, wenngleich die Handlung an sich keinen tieferen Wert hat. Andererseits aber ist eine bestimmte zeremonielle Handlung wertlos, wenn ihr nicht dieser Gott-zugewandte Wille zugrunde liegt. Und ebenso kann ein Mensch ohne eine solche Zeremonie mit seinem ganzen Willen Gott anstreben, und es wird dieser Wille ebensohoch gewertet von Gott, es kann der Mensch sogar Gott weit nÃ¤her sein, der alle Ã„uÃŸerlichkeiten auÃŸer acht lÃ¤ÃŸt, aber bewuÃŸt Gott dienen will. Wie aber des Menschen Glaube ist, so wird auch das Wirken Gottes an ihm in Erscheinung treten, weil Gott den Glauben des Menschen nicht zuschanden werden lÃ¤ÃŸt, solange dieser sich nicht gegen Gott richtet. Es ist aber falsch, anzunehmen, daÃŸ nur der Mensch Gott-wohlgefÃ¤llig lebt, der alle Ã„uÃŸerlichkeiten streng erfÃ¼llt. Nichts nach auÃŸen Erkennbares entscheidet den rechten Wert vor Gott, nur allein der Wille, den Gott ersieht, ganz gleich, ob der Mensch die Handlungen ausfÃ¼hrt, die durch den Glauben von ihm gefordert werden....
Amen



Zeremonien und Ã„uÃŸerlichkeiten hinderlich....

B.D. 3139 vom 30. Mai 1944, aus Buch Nr. 41

Es ist ein nur geistiger Vorgang, wenn sich die Seele des Menschen mit ihrem Geist vereint, und darum braucht dieser Vorgang in keiner Weise Ã¤uÃŸerlich gekennzeichnet werden durch GebÃ¤rden oder zeremonielle Handlungen. Sowie die Seele den ZusammenschluÃŸ sucht mit dem geistigen Reich, sowie sie sich mit Gott im Gebet verbindet oder sie mit den Lichtwesen in FÃ¼hlung zu treten sucht durch Gedanken, die sie in das geistige Reich sendet, lÃ¶st sie sich aus der irdischen Umgebung, sie schenkt dem KÃ¶rper keine Beachtung mehr und macht sich also frei von allem Irdischen, weil dieses hinderlich ist an einer innigen Verbindung. Und so muÃŸ auch jede Ã¤uÃŸere Handlung, jede Zeremonie, als ein Hindernis betrachtet werden, das die innige Verbindung mit Gott oder der geistigen Welt beeintrÃ¤chtigt. Denn sowie sie rein mechanisch ausgefÃ¼hrt wird, ist sie wertlos und unnÃ¶tig, ist aber der Gedanke des Menschen dabei, dann verliert die geistige Verbindung an Tiefe. Es mag der Wille dabei gut sein, doch es verringert der Mensch selbst die Kraftzufuhr, die ihm aus dieser Verbindung erwÃ¤chst. Geistiges vertrÃ¤gt keine irdischen Hemmungen, d.h., entsprechend sind die geistigen Auswirkungen. Es braucht der Mensch niemals nach auÃŸen kenntlich zu machen, daÃŸ er die geistige Verbindung herstellt; es genÃ¼gt, daÃŸ der Mitmensch um sein Streben weiÃŸ und ihm nachzufolgen sucht wieder in der Weise, daÃŸ er in aller Stille in sich geht und mit Gott oder den geistigen Wesen Zwiesprache hÃ¤lt. Denn er muÃŸ wissen, daÃŸ die geistige Welt nur an geistigen Handlungen Gefallen findet, daÃŸ selbst die kÃ¶rperliche Zeremonie des Niederkniens fÃ¼r die geistige Welt bedeutungslos ist, weil nicht das Zeichen der Demut vor Gott, sondern die Demut selbst Sein Wohlgefallen findet und dem Menschen auch Seine Gnade eintrÃ¤gt. Gott aber benÃ¶tigt keinen Ã¤uÃŸerlichen Beweis, sondern Er sieht in das Herz, und es lassen oftmals die Ã¤uÃŸeren Handlungen das innere Leben vermissen; die Menschen selbst aber lassen sich oft an diesen Zeremonien genÃ¼gen und haben diese lediglich fÃ¼r den Mitmenschen vollzogen, was keinerlei geistigen Vorteil der Seele eintrÃ¤gt. Und darum soll sich der Mensch stets bemÃ¼hen, sich vollstÃ¤ndig zu lÃ¶sen von irdischen GebrÃ¤uchen und Formen, er soll jede freie Minute nÃ¼tzen, den innigen Kontakt herzustellen mit der geistigen Welt, er soll die irdische Welt auÃŸerhalb lassen und nichts von ihr hinÃ¼bernehmen, sondern nur die Seele soll schweifen in das geistige Reich, auf daÃŸ ihr durch diese Vereinigung gÃ¶ttliche Gnadengabe zustrÃ¶men kann zu jeder Zeit....
Amen



AngewÃ¶hnte GebrÃ¤uche und Worte....

B.D. 7246 vom 5. Januar 1959, aus Buch Nr. 77

Weder Worte noch Ã¤uÃŸere Formen genÃ¼gen zur Wesenswandlung, wenn nicht das Herz den Worten das Leben gibt oder an eurem Handeln beteiligt ist. Euch Menschen sind viele Vorschriften gemacht worden, und ihr sucht immer nur diesen Vorschriften und Anforderungen nachzukommen, ganz unbedenklich, ob ihr mit ganzem Herzen dabei seid oder es wirklich nur leere Formen sind, die ihr erfÃ¼llt durch Handlungen, denen jegliche eigene Einstellung dazu mangelt. Es werden euch aber solche "ErfÃ¼llungen" von Forderungen keinen Segen eintragen, sie werden euch keinen Schritt weiter zur HÃ¶he bringen, sie werden immer nur leere Handlungen oder Worte bleiben, die so gut sind wie nicht ausgefÃ¼hrt oder nicht ausgesprochen. Und ihr solltet euch daher mehr Rechenschaft ablegen Ã¼ber euer Denken, Reden und Tun, ihr solltet euch selbst beobachten und Selbstkritik Ã¼ben, auf daÃŸ nicht euer ganzes Wesen zu einer Schablone wird und euer Erdenleben ein Leerlauf bleibt. Suchet vor allem die Wahrheit.... Was es auch sei, denket darÃ¼ber nach, und stellt euch dann bewuÃŸt dazu ein. Ob ihr nun redet oder handelt, es wird dann immer eurem innersten Empfinden entsprechen, es wird das Herz beteiligt sein und alles dadurch erst Leben gewinnen. Und dann werdet ihr auch sicher das Falsche erkennen, das sich an euch herandrÃ¤ngt oder das an euch herangetragen wird. Und dann erst werdet ihr euch bewuÃŸt einstellen, das Falsche ablehnen, das Rechte annehmen und danach handeln. Was nÃ¼tzen euch aber Worte oder Handlungen, die ihr nur redet oder ausfÃ¼hret auf Verlangen anderer, ohne euch darÃ¼ber klar zu sein, was ihr eigentlich redet oder tut. Ihr kÃ¶nnet euch doch wohl denken, daÃŸ Gott euch nicht danach bewerten kann, woran euer Herz unbeteiligt ist, daÃŸ Er euch kein Verdienst anrechnen kann fÃ¼r etwas, was ihr pflichtgemÃ¤ÃŸ ausfÃ¼hrt, ohne euch bewuÃŸt zu sein, was ihr tut. Ihr kÃ¶nnt erziehungsmÃ¤ÃŸig gewÃ¶hnt werden an solche Handlungen, ihr kÃ¶nnt zum Nachreden von Worten erzogen worden sein und brauchet nicht mit einem Gedanken daran beteiligt zu sein.... Wie sollte Gott euch wohl solche Worte oder Taten werten? Erst wenn ihr selbst einmal Stellung dazu genommen habt, wird euer Reden und Handeln gewertet. Aber ihr mÃ¼sset euch auch fÃ¼r solche Taten oder Worte verantworten, weil ihr eure Lebenskraft miÃŸbrauchet und leichtfertig die Zeit verbrachtet, die euch nur gegeben ist, daÃŸ ihr ausreifet an euren Seelen. Und so mÃ¼sset ihr euch darÃ¼ber klar sein, daÃŸ ihr alles einer PrÃ¼fung unterziehen mÃ¼sset, was euch zugetragen wird von auÃŸen.... daÃŸ ihr nicht nur schablonenmÃ¤ÃŸig die GebrÃ¤uche aus der Kinderzeit weiter innehaltet und also herÃ¼bernehmet in euer Mannesalter, sondern daÃŸ ihr Ã¼ber alles nachdenken solltet, sowie ihr verstandesmÃ¤ÃŸig dazu fÃ¤hig seid.... was aber nicht besagt, daÃŸ euer Verstand allein genÃ¼gt, Ã¼ber Wahrheit oder Unwahrheit zu entscheiden.... Doch ihr solltet einmal das, was sich als Angewohnheit in euch festgesetzt hat, bedenken auf seinen Wert und selbst nun erst Stellung dazu nehmen. Ihr sollt euch nicht genÃ¼gen lassen an leeren Worten oder toten Handlungen, die erst Leben gewinnen, wenn sich das Herz daran beteiligt. Dann erst lebt ihr euer Leben bewuÃŸt, dann erst werden sich aus einer Frage immer neue Fragen ergeben, dann erst wird das Wissen lebendig werden, das ihr auch mechanisch aufnahmet, und dann erst kÃ¶nnt ihr von einem Aufstieg sprechen, sowie ihr guten Willens seid.... Ihr mÃ¼sset euch selbst zum Leben verhelfen, es muÃŸ das Herz sich Ã¼berall beteiligen, und jegliche Form oder toten Worte mÃ¼sset ihr verabscheuen.... Dann wird euer Leben kein Leerlauf sein, dann werdet ihr am Ende einen Erfolg zu verzeichnen haben, ihr werdet ausgereift sein, und eure Seele wird einen Gewinn erzielt haben fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



Formglaube - Formchristen

Traditioneller Glaube.... Gehorsam.... Freie Entscheidung....

B.D. 2254 vom 9. März 1942, aus Buch Nr. 31

Eine klare Beurteilung dessen, was Wahrheit und was Irrtum ist, wird nur dem Menschen mÃ¶glich sein, der den festen Willen hat, in der rechten Erkenntnis zu stehen. Doch dieser Wille mangelt zumeist denen, deren Glaube schon in eine bestimmte Form gezwÃ¤ngt wurde, die also keinen eigen gewonnenen Glauben haben, sondern nur einen traditionell Ã¼bernommenen ihr eigen nennen. Es ist ein gewisser Gehorsam in ihnen groÃŸgezogen worden, den Gott ihnen auch anrechnet als Tugend, glauben sie doch, dadurch auch Ihm wohlgefÃ¤llig zu leben. Dennoch fehlt dem Menschen etwas von Wichtigkeit.... die freie Entscheidung, d.h. eine Erkenntnis, die den freien Willen veranlaÃŸt zum Annehmen oder Ablehnen dessen, was ihm traditionell Ã¼berliefert wurde. Es ist ihm der Gehorsam so anerzogen, daÃŸ er es nicht erst in ErwÃ¤gung zieht, selbst gedanklich Stellung zu nehmen zu den Lehren, die ihm geboten wurden. Er fÃ¼hlt sich weder berechtigt noch fÃ¤hig, zu prÃ¼fen und zu urteilen.... sondern er nimmt alles widerspruchslos an, was ihm von LehrkrÃ¤ften Ã¼bermittelt wird, weil er nur Wahrheit bei diesen voraussetzt. Menschliche Fehler und UnzulÃ¤nglichkeiten schaltet er gÃ¤nzlich aus und erkennt die Lehrenden ungezweifelt als berechtigt und unfehlbar an. Er wendet auch selbst nicht die Gaben an, mit denen Gott ihn ausgestattet hat, den Verstand und die Urteilskraft, die das Vorrecht des Menschen gegenÃ¼ber dem Tier sind und also auch entsprechend genÃ¼tzt werden sollen. Folglich kann er auch keinen geistigen Fortschritt verzeichnen, denn dazu ist unbedingt erforderlich, daÃŸ er selbst gedanklich tÃ¤tig ist, also seinen Verstand und seinen freien Willen gebraucht, um zur Erkenntnis zu kommen. Daran aber wird er gehindert, oder er lÃ¤ÃŸt sich hindern durch bestehende Glaubenslehren, die ein NÃ¼tzen des Verstandes oder des freien Willens unnÃ¶tig machen, also ohne Nachdenken angenommen werden sollen, was aber niemals einen lebendigen Glauben zur Folge haben kann. Es ist dies ein MiÃŸstand, der der geistigen HÃ¶herentwicklung hinderlich ist, denn solche Lehren sind nicht dazu geeignet, die Liebe zu Gott entflammen zu lassen, also die AnnÃ¤herung an Gott zu bewirken. Jeder denkende Mensch wird es als geistige Freiheit empfinden, so er selbst sich auseinandersetzen kann mit seinen Gedanken; so er nicht gezwungen wird, sich in das Denken anderer Menschen hineinzuleben.... Ebenso muÃŸ er auch das Recht haben, das, was ihm als Wahrheit geboten wird, selbst zu durchdenken und dazu Stellung zu nehmen. Denn dann erst ist sein freier Wille tÃ¤tig, und es entscheidet sich der Mensch. Zuvor aber kann von eigenem Entscheid nicht gesprochen werden, und es ist das ein Manko, das die HÃ¶herentwicklung der Seele auÃŸerordentlich beeintrÃ¤chtigt, weshalb auch von den WahrheitstrÃ¤gern und lichtspendenden Wesen unermÃ¼dlich dagegen angekÃ¤mpft wird....
Amen



Formglaube.... Ãœberzeugter Glaube....

B.D. 3529 vom 30. August 1945, aus Buch Nr. 45

In Zeiten grÃ¶ÃŸter irdischer Not klÃ¤rt sich der Geisteszustand der einzelnen Menschen insofern, als daÃŸ der Glaube entweder gefestigt wird oder gÃ¤nzlich verlorengeht, so es zuvor nur ein Formglaube war, der die Menschen noch nicht Ã¼berzeugen konnte. Es fallen viele ab vom Glauben, ihre Blicke sind noch zu sehr irdisch gerichtet, und sie kÃ¶nnen das Weltgeschehen und ihr eigenes Schicksal nicht in Einklang bringen mit der ewigen Gottheit, von Der sie sich ihrer Unkenntnis wegen nur ein glÃ¼ckliches Erdenleben erwarten. Sie wollen nur einen Gott anerkennen, Der ihnen alle Annehmlichkeiten des Lebens schenkt, doch daÃŸ sie selbst sich ein Wohlergehen auf Erden verscherzen durch ihren Lebenswandel, durch ihre Gottferne, ist ihnen unverstÃ¤ndlich. Je schwerer nun die Not an sie herantritt, desto mehr entfernen sie sich von Ihm, sie lehnen Ihn ab, ergeben sich nicht in ihr Schicksal, sondern murren und klagen und suchen sich selbst den Notzustand zu verringern durch ungerechte Handlungen und liebloses Vorgehen gegen den NÃ¤chsten. Ihr Glaube an Gott war nur ein Formglaube, der einer ernsten PrÃ¼fung nicht standhielt, der aber auch wertlos war und erst zum Ã¼berzeugten Glauben werden muÃŸ. Es sind nur wenige Menschen, die sich in Zeiten der Not enger an Gott anschlieÃŸen, weil sie fest an Ihn glauben und sich von diesem Glauben nicht abbringen lassen. Sie sehen die Leiden an als das, was sie sind, als ein Mittel, wodurch Gott die Ihm abtrÃ¼nnigen Menschen gewinnen will. Sie bitten Gott unentwegt um Kraft und sind nun auch fÃ¤hig, das Leid zu ertragen. Der Glaube gibt ihnen diese Kraft, und Gott verlÃ¤sset die Seinen nicht, d.h., die an Ihn glauben und zu Ihm flÃ¼chten in jeder Not. Der Zustand jener UnglÃ¤ubigen aber ist hoffnungslos, solange sie nur dem irdischen Geschehen Beachtung schenken und nicht nachdenken Ã¼ber Sinn und Zweck dessen. Es muÃŸ aber eine KlÃ¤rung erfolgen, denn der Formglaube ist kein Glaube, wie Gott ihn fordert.... er ist schulmÃ¤ÃŸig Ã¼bertragen worden auf die Menschen und ist an ihnen selbst noch nicht lebendig geworden; es ist ein toter Glaube, der nicht die Seele fÃ¶rdert in ihrer Entwicklung und daher einer starken PrÃ¼fung bedarf, auf daÃŸ sich der Mensch durch diese klar werde Ã¼ber sein Denken und seine Einstellung zu Gott. Wer Ihn abweiset, beeindruckt durch die Not und das irdische Geschehen, durch das eigene Schicksal, der wird durch grÃ¶ÃŸere PrÃ¼fungen hindurchgehen mÃ¼ssen, um den Glauben doch noch zu gewinnen, oder er wird verlorengehen und am Ende zu jenen gehÃ¶ren, die verdammt sind, die zu den Gegnern Gottes zÃ¤hlen und darum die gerechte Strafe empfangen, die wieder den Gang durch die neue SchÃ¶pfung zurÃ¼cklegen mÃ¼ssen zum Zwecke ihrer ErlÃ¶sung. Die GlÃ¤ubigen werden ebenfalls starken PrÃ¼fungen ausgesetzt sein, doch ein Ã¼berzeugter Glaube lÃ¤ÃŸt sich nicht so leicht erschÃ¼ttern, und Gott steht denen bei, die Ihm treu sind, die allen PrÃ¼fungen standhalten und sich desto inniger an Gott anschlieÃŸen, weil sie fest an Ihn und Seine Liebe, Allmacht und Weisheit glauben. Und dieser feste Glaube wird ihnen gelohnt werden am Tage des Gerichtes, wo Gott Selbst sie einfÃ¼hrt in das Paradies, wo alle Not ein Ende findet und sie in der Gegenwart Gottes Ã¼beraus glÃ¼cklich sind....
Amen



Leerlauf des Lebens.... Kirchenchristen....

B.D. 6309 vom 11. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Es muÃŸ unmittelbar auf die Menschen eingewirkt werden, denn des Geschickes, das die Mitmenschen betrifft, achten sie wenig, und sie bleiben unberÃ¼hrt davon, ziehen also auch keine SchlÃ¼sse, die sie in ihrem Lebenswandel gÃ¼nstig beeinflussen kÃ¶nnten. Es ist die GleichgÃ¼ltigkeit der Menschen weit schlimmer als eine krasse Ablehnung, denn eine solche entspringt der Unkenntnis und kann immer noch einen Wandel der Gesinnung nach sich ziehen, wÃ¤hrend ein gleichgÃ¼ltiger Mensch nirgends anzufassen ist und darum rettungslos verlorengeht, wenn er nicht aus seiner GleichgÃ¼ltigkeit aufgestÃ¶rt werden kann.... was immer eine BedrÃ¤ngnis seines eigenen Lebens erfordert. Die Menschen kÃ¶nnen trotz Kirchenglaubens und scheinbar religiÃ¶sen Lebens sich in einer geistigen Leere befinden, weil ihre Seele in keinerlei Weise beteiligt ist, weil nur rein mechanisch Forderungen erfÃ¼llt werden und eine geistige Einstellung dazu gÃ¤nzlich fehlt. Diese Menschen werden nach auÃŸen zu den "Gerechten" zÃ¤hlen, zu den "GlÃ¤ubigen".... Es sind aber immer nur Kirchenchristen, denen ihr Christentum eine weltliche Angelegenheit ist wie alles andere.... Diese zu belehren, daÃŸ ihnen der Geist mangelt, wÃ¤re erfolglos, denn sie haben von sich selbst eine zu hohe Meinung und nehmen solche Belehrungen nicht an, immer sich stÃ¼tzend auf die ErfÃ¼llung dessen, was von ihnen kirchlich gefordert wird.... Und dennoch ist ihr Leben ein Leerlauf, wenn es nicht einen Wandel in Liebe erkennen lÃ¤ÃŸt.... Und diese Menschen mÃ¼ssen oft hart angefaÃŸt werden, damit sie aufwachen aus ihrem Seelenschlaf, damit sie sich besinnen und sich fragen, was wohl der AnlaÃŸ zu solchen SchicksalsschlÃ¤gen sein mÃ¶ge.... Sie mÃ¼ssen selbst betroffen werden, dann erst ist es mÃ¶glich, daÃŸ sie sich ernstlich befassen mit geistigen Fragen, und dann sind die SchicksalsschlÃ¤ge von Segen gewesen. Sowie der Mensch liebewillig ist, wird ihn auch das Schicksal des Mitmenschen berÃ¼hren, und dann kann er aus allem einen geistigen Nutzen ziehen, was er um sich erlebt.... Doch die Menschen sind verhÃ¤rteten Herzens, die Liebe ist erkaltet.... Und ob das UnglÃ¼ck noch so groÃŸ ist.... es lÃ¶st kein warmes Empfinden im Mitmenschen aus, und noch viel weniger bestimmt es ihn zum Nachdenken Ã¼ber den AnlaÃŸ oder zur Ã„nderung seines Lebenswandels. Es ist eine Gefahr, in der die Menschen schweben ob ihrer GleichgÃ¼ltigkeit, denn alle Hilfsmittel bleiben ohne Erfolg, solange sie sich nicht davon berÃ¼hren lassen. Und darum mÃ¼ssen immer schwerere SchlÃ¤ge Ã¼ber die Menschen kommen, und es wird die Not nicht abreiÃŸen, weil sie allein als Weckruf gehÃ¶rt und eine SinnesÃ¤nderung zustande bringen kann.... Denn alles wird noch versucht, was der Rettung jener Seelen dienen kÃ¶nnte....
Amen



An die Formchristen....

B.D. 7690 vom 3. September 1960, aus Buch Nr. 81

Es gibt fÃ¼r euch Menschen nur eine MÃ¶glichkeit, die Seelenreife auf Erden zu erlangen: Ihr mÃ¼sset in der Liebe leben. Immer nur sage Ich euch das eine, daÃŸ ihr nur durch die Liebe selig werden kÃ¶nnet. Und Ich muÃŸ immer wieder Meine Gebote der Liebe euch als vordringlichste hinstellen, weil es keinen Ersatz gibt fÃ¼r ein Liebeleben, weil euch nichts zur Seligkeit verhelfen kann, wenn ihr nicht Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llet.... Darum kÃ¶nnet ihr tun, was ihr wollt.... ihr kÃ¶nnet Ã¼bereifrig von Menschen-erlassene-Gebote erfÃ¼llen.... ihr kÃ¶nnet alle Satzungen befolgen, die euch als nÃ¶tig hingestellt werden.... ihr werdet keinen Schritt weiterkommen in eurer geistigen Entwicklung, wenn ihr die Liebe auÃŸer acht lasset. Und darum Ã¼berleget gut, wenn ihr etwas unternehmet, ob ihr von der Liebe in euch dazu angetrieben werdet oder ob ihr nur "Gebote" erfÃ¼llet, die euch menschlicherseits gegeben wurden und die in keiner Weise etwas mit einem "Liebewerk" zu tun haben.... Immer sollt ihr darÃ¼ber nachdenken, was euch zu eurem Denken und Handeln veranlaÃŸt, und nichts sollt ihr wichtig nehmen, was "Liebe" vermissen lÃ¤ÃŸt. Gerade die Menschen, die sich konfessionell gebunden fÃ¼hlen, sind lau in der ErfÃ¼llung Meiner Liebegebote.... Sie richten ihr ganzes Augenmerk auf traditionelle GebrÃ¤uche, sie erfÃ¼llen "Pflichten", die ihnen als wichtig hingestellt werden, aber sie erhÃ¶hen keineswegs dadurch ihre Seelenreife.... und sie sollen doch wissen, daÃŸ sie nur allein deswegen auf der Erde weilen, daÃŸ ihre Seelen zur Reife gelangen. Doch immer wieder betone Ich es, daÃŸ dazu unbedingt ein Leben in Liebe nÃ¶tig ist, daÃŸ nichts anderes das uneigennÃ¼tzige Liebewirken ersetzen wird. Und ob sie auch noch so eifrig sind in der ErfÃ¼llung menschlich-erlassener Gebote, sie werden nicht den geringsten Erfolg fÃ¼r ihre Seelen verzeichnen kÃ¶nnen.... Darum ist alles wertlos, was ihr Menschen verrichtet, wenn die Liebe dabei nicht bestimmend ist. Und wenn ihr saget: "Alles zur Ehre Gottes....", wie kÃ¶nnet ihr Mich ehren, wenn ihr Mich nicht liebt? Und wie kÃ¶nnet ihr Mich lieben, wenn ihr der Not eures NÃ¤chsten nicht achtet, der doch euer Bruder ist? Wie kÃ¶nnet ihr Gottesliebe haben, wenn euch die barmherzige NÃ¤chstenliebe fehlt, durch die allein ihr die Liebe zu Mir unter Beweis stellt? Ihr lebt ein falsches Leben, wenn ihr euch gebunden fÃ¼hlt an konfessionelle GebrÃ¤uche und Sitten, an Zeremonien und PflichterfÃ¼llungen, ihr vergeudet Lebenskraft, die euch von Mir aus geschenkt ist, daÃŸ ihr euch auf Erden geistige Kraft erwerbet, und diese kann nur durch Liebewirken erworben werden.... Ihr Menschen, nehmet das Erdenleben ernst, lebet nicht so gleichgÃ¼ltig dahin, daÃŸ ihr nicht einmal nachdenket darÃ¼ber, ob Sich euer Gott und Vater wohl damit begnÃ¼gen kann, was ihr nur an Ã„uÃŸerlichkeiten vollbringt.... Denket darÃ¼ber nach, was Ich Selbst wohl von euch verlangen wÃ¼rde, wenn Ich wieder als Mensch mitten unter euch weilen wÃ¼rde, wenn Ich wieder als Mensch Ã¼ber eure Erde gehen wÃ¼rde.... Glaubet ihr, daÃŸ Ich darÃ¼ber Freude empfinden kÃ¶nnte, daÃŸ ihr Menschen in einem toten Glauben lebet, daÃŸ ihr mechanisch nur Dinge verrichtet, die niemals Wert haben kÃ¶nnen vor Meinen Augen? Wie stellet ihr Menschen euch euren Gott und Vater vor? Wie kÃ¶nnet ihr Menschen das mit Meiner Weisheit vereinen, was ihr euch aufgebaut habt, was ihr euch vorstellet als "Kirche Christi".... ? Wie kÃ¶nnte Ich Gefallen finden an Sitten und GebrÃ¤uchen, an den Handlungen, die euch als "Mein Wille" hingestellt werden? Ich kann und werde Mich nur derer erfreuen, die Werke der Liebe verrichten.... Ich werde immer nur das gelten lassen, was die Liebe zum AnlaÃŸ hat, und es werden die Seelen nur dann ausreifen kÃ¶nnen, wenn der Mensch sich zur Liebe wandelt, wenn er die Ichliebe bekÃ¤mpft und in der uneigennÃ¼tzigen Liebe zum NÃ¤chsten aufgeht.... Denn die Liebe ist es, die euch mangelt und die ihr euch wieder aneignen sollet, solange ihr auf Erden wandelt.... Ihr mÃ¼sset ein Leben in Liebe fÃ¼hren, ansonsten euer Erdenwandel vergeblich ist und ihr niemals euer Ziel erreichet....
Amen



Lebendiger Glaube - Lebendige Christen

Lebendiger Glaube....

B.D. 2300 vom 13. April 1942, aus Buch Nr. 32

Der lebendige Glauben ist es, der den Menschen fehlt, der aber das Wichtigste ist, denn ohne den lebendigen Glauben stellt der Mensch nicht die Verbindung her mit Gott. Um Gott anzustreben und Verlangen zu haben nach dem ZusammenschluÃŸ mit Ihm, muÃŸ Er erst im Herzen bejaht werden. Er muÃŸ als seiend empfunden werden, also es muÃŸ der Mensch an Ihn glauben, daÃŸ Er ist und im engsten Zusammenhang steht mit Seinen GeschÃ¶pfen. Dieser lebendige Glaube erst hat das bewuÃŸte Streben nach Ihm zur Folge. Und so ist der Glaube unbedingt nÃ¶tig, und Er kann nimmermehr ersetzt werden, denn ohne den Glauben ist das Gebet zu Gott um Kraft und Gnade hinfÃ¤llig. Wer Gott nicht erkennt, der ruft Ihn nicht an. Der Anruf Gottes um Kraft aber ist nicht zu umgehen, weil der Mensch allein zu wenig Kraft hat zur HÃ¶herentwicklung, diese aber das Ziel des Erdenlebens ist. Lebendig glauben heiÃŸt mit voller Ãœberzeugung fÃ¼r etwas eintreten kÃ¶nnen, was nicht bewiesen werden kann, und nun nach dieser Ãœberzeugung auch zu leben, d.h. sie in die Tat umsetzen. Zumeist aber haben die Menschen nur einen toten Glauben, also sie bejahen nur mit dem Munde und erkennen alles an, was zu glauben von ihnen gefordert wird; sowie sie aber dem Glauben entsprechend leben sollen, bringen sie nicht die Kraft dazu auf, weil sie nicht fÃ¤hig sind zu beten, also Hilfe anzufordern. Und denken sie nun ernstlich darÃ¼ber nach, dann wird es ihnen klar, daÃŸ sich ihr Inneres, ihr Herz, gar nicht bejahend dazu einstellt, daÃŸ sie also gar keinen lebendigen Glauben haben. Ohne diesen Glauben aber versagt der Mensch im Leben, denn nun fehlt ihm jede Grundlage, er kann auch nicht den Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung begreifen, denn alles, was mit Gott zusammenhÃ¤ngt, ist nicht zu beweisen, sondern es muÃŸ geglaubt, d.h. mit dem Herzen bejaht werden, und dieser lebendige Glaube mangelt der Menschheit.... Sie fÃ¼hrt wohl die Gottheit im Munde und bekennt sich angeblich zu Ihr, sie bejaht aber eigentlich nur das Vorhandensein eines SchÃ¶pfers, da die SchÃ¶pfung einen solchen bedingt. Den Zusammenhang aller Dinge aber erkennt sie nicht und daher auch nicht das VerhÃ¤ltnis vom Menschen zum SchÃ¶pfer. Das rechte VerhÃ¤ltnis vom Menschen zum SchÃ¶pfer kann aber erst hergestellt werden, wenn der Mensch Ã¼berzeugt ist von einem Wesen, Das Sich ihm in Liebe zuneigt. Denn nun sucht er diese Liebe fÃ¼r sich zu gewinnen durch Gebet und Hingabe an seinen SchÃ¶pfer. Das Gebet aber setzt den Glauben an eine Macht voraus, Die alles kann, was Sie will, und alles will, was gut ist.... Also muÃŸ das Wesen allmÃ¤chtig und liebevoll sein.... Der Glaube an eine so vollkommene Wesenheit kann erst ein lebendiger genannt werden, denn dieser Glaube regt erst zur TÃ¤tigkeit an.... es strebt der Mensch gleichfalls nach Vollkommenheit, weil er das Verlangen hat, der ewigen Gottheit, Die er nun erkennt, nÃ¤herzukommen, dies aber ein TÃ¤tigwerden des Willens erfordert. Wo aber der lebendige Glaube fehlt, dort bleibt auch der Wille untÃ¤tig, oder er steckt sich ein falsches Ziel.... er strebt die Welt an, und es stellt der Mensch keine Verbindung her mit dem Wesen, Das ihn erschaffen hat. Der mangelnde Glaube ist sonach der AnlaÃŸ zu den verschiedensten Glaubensrichtungen, die darauf hinausgehen, die UnabhÃ¤ngigkeit des Menschen von der ihn erschaffenden Macht zu lehren, und die daher der Tod eines lebendigen Glaubens genannt werden kÃ¶nnen. Denn Zweck und Ziel des Erdenlebens ist das bewuÃŸte Anstreben der ewigen Gottheit, das Verlangen nach ZusammenschluÃŸ, was aber einen lebendigen Glauben voraussetzt.... einen Glauben, der Sache des Herzens ist, niemals aber verstandesmÃ¤ÃŸig gewonnen werden kann. Gott kann nur empfunden werden, und sowie Ihn das Herz bejaht, ist auch der Glaube lebendig, denn nun stellt auch der Mensch diesem Empfinden entsprechend das rechte VerhÃ¤ltnis zu Gott her, und ein bewuÃŸtes Streben nach Vollkommenheit ist die Folge dieser rechten Einstellung zu Gott. Wer jedoch verstandesmÃ¤ÃŸig Gott zu ergrÃ¼nden sucht, der steht auÃŸerhalb des Glaubens, wenngleich er durch Worte sich selbst als glÃ¤ubig hinzustellen sucht. Der lebendige Glaube regt zur TÃ¤tigkeit an der Umgestaltung der Seele an, wÃ¤hrend der Formglaube eine solche vermissen lÃ¤ÃŸt und eben darum nicht lebendig genannt werden kann, denn alles, was lebt, muÃŸ sich betÃ¤tigen oder zu immerwÃ¤hrender TÃ¤tigkeit anregen....
Amen



Lebendiger Glaube an Jesus Christus....

B.D. 6427 vom 16. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Ihr werdet euch niemals lÃ¶sen kÃ¶nnen von eurem Widersacher, wenn ihr nicht Jesus Christus anrufet, daÃŸ Er euch beistehe im Kampf wider ihn. Ihr mÃ¼sset also durch den Anruf Ihn und Sein ErlÃ¶sungswerk anerkennen, und also mÃ¼sset ihr auch glauben, daÃŸ Ich Selbst Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpert habe.... ihr mÃ¼sset glauben an Meine Menschwerdung in Jesus.... Und dieser Glaube muÃŸ ein lebendiger sein, der wieder nur durch die Liebe zum Leben erweckt wurde. Ihr kÃ¶nnet also nur erlÃ¶st werden durch die Liebe, denn ohne Liebe glaubet ihr nicht, selbst wenn ihr mit Worten einen Glauben an Jesus Christus bezeugen wollet. Wer ohne Liebe dahingeht, der hat nicht den Willen, gegen den Widersacher anzukÃ¤mpfen, da er gleichen Sinnes ist mit ihm. Doch es kann der Mensch einen schwachen Willen haben.... und dieser schwache Wille hindert ihn daran, Liebe zu Ã¼ben und sich zu lÃ¶sen vom Gegner.... Dieser aber soll dennoch wissen um den ErlÃ¶ser Jesus Christus, und er soll Ihn anrufen um StÃ¤rkung seines Willens. Er soll nur vorerst wissen, daÃŸ er bei Jesus Christus immer Hilfe findet.... Ruft er Ihn an, dann wird sein Wille auch bald eine StÃ¤rkung erfahren, und er wird nun mehr und mehr zu einem Liebeleben Ã¼bergehen, und dann wird sein Glaube an die GÃ¶ttlichkeit des Menschen Jesus, an Sein ErlÃ¶sungswerk und an seine eigene ErlÃ¶sungsmÃ¶glichkeit lebendig werden, und dann wird er Mich und Meinen Namen vertreten mit der Ãœberzeugung, die eben nur ein lebendiger Glaube schenken kann.... Darum ist das Wissen um Jesus Christus nÃ¶tig.... auch wenn es anfangs nur ein Wissen ist um die irdische Begebenheit, um das Leben eines Menschen, Der aus innerer Ãœberzeugung Sein Leben lieÃŸ.... Der Gedanke an diesen Menschen kann schon der erste Schritt sein zu einer Verbindung mit Ihm, die einmal ihm die Pforte zur Seligkeit Ã¶ffnet.... Denn sowie er sich gedanklich mit Dessen Erdengang beschÃ¤ftigt und guten Willens ist, lassen ihn diese Gedanken nicht mehr los.... Denn es ist Jesus Christus Selbst, Der ihn nun an Sich zu fesseln sucht. Ich weiÃŸ um jeden Gedanken des Menschen, und Ich kann Mich Selbst ihm "in Jesus" nahen, wenn er mit Mir als seinem Gott und Vater von Ewigkeit noch keine enge Bindung gefunden hat. Aber Ã¼ber den "Menschen Jesus" ist das AnknÃ¼pfen dieser Bindung mÃ¶glich.... weshalb auch rein geschichtlich von Ihm ErwÃ¤hnung getan werden soll.... dann erst kann von Mir aus gedanklich noch eingewirkt werden, daÃŸ er die BegrÃ¼ndung zu finden sucht fÃ¼r den Lebenswandel und das Handeln des Menschen Jesus.... Und dann kann er auch zu dem Ergebnis kommen, daÃŸ ein "geistiger AnlaÃŸ" seinem Leben und Sterben zugrunde lag. Und dann erst ist es mÃ¶glich, ihn zu gewinnen, denn nun ist er auch den Lehren nicht mehr unzugÃ¤nglich, so sie wahrheitsgemÃ¤ÃŸ ihm zugefÃ¼hrt werden. Wer aber es ganz streiten will, daÃŸ der Mensch Jesus auf Erden gewandelt ist, dem kann schwerlich die Erkenntnis noch auf Erden kommen, weil es ihm niemals mÃ¶glich sein wird, seinem Willen die rechte Richtung zu geben, der sich noch ganz und gar in der Gewalt des Gegners befindet. Und dieser wird auch niemals sich das Wissen verschaffen wollen.... ansonsten ihm auch in irgendeiner Weise die Kenntnis zugehen wÃ¼rde Ã¼ber den Erdengang Jesu.... Denn Ich habe wahrlich MÃ¶glichkeiten genug, wenn der Mensch nur etwas darÃ¼ber zu erfahren sucht. Immer aber ist es von Segen, wenn Mein Wort verkÃ¼ndet wird als Liebelehre Jesu.... wenn Er Selbst verkÃ¼ndet wird in aller Welt.... so daÃŸ jeder Mensch die MÃ¶glichkeit hat, nachzudenken Ã¼ber die Wahrheit, Ã¼ber die geschichtliche Tatsache und Ã¼ber Seine Mission, so er eine solche anerkennt. Jeder Mensch, der will, kann auch zum Glauben kommen, und eines jeden Menschen Verstandesglaube kann auch zu einem lebendigen werden. Doch erst der lebendige Glaube trÃ¤gt euch Menschen die ErlÃ¶sung ein von SÃ¼nde und Tod.... Der lebendige Glaube an Mich in Jesus Christus und an Mein ErlÃ¶sungswerk Ã¶ffnet euch die Pforten in das Reich des Lichtes und der Seligkeit; und diesen lebendigen Glauben sollet ihr alle zu erreichen suchen, auf daÃŸ ihr eingehen kÃ¶nnet in Mein Reich, zum ewigen Leben....
Amen



Merkmal des lebendigen Christen....

B.D. 7266 vom 26. Januar 1959, aus Buch Nr. 77

Solange Mein Geist noch nicht in euch wirket, so lange seid ihr nur MitlÃ¤ufer oder Formchristen, denn Meines Geistes Wirken ist das Merkmal der Kirche, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe. Erst dann gehÃ¶rt ihr dieser von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche an, wenn sich Mein Geist in euch Ã¤uÃŸern kann, daÃŸ ihr seine Ansprache vernehmet, daÃŸ ihr also zum Leben erweckt seid, was Meines Geistes Wirken an und in euch beweiset. Und das Zeichen des Wirkens Meines Geistes ist, daÃŸ ihr lebendig seid, daÃŸ ihr wahre Tatchristen geworden seid, also auch rechte TÃ¤ter, nicht nur HÃ¶rer Meines Wortes. Ein toter Christ hat diese Anzeichen nicht an sich, er geht sein Leben dahin, er wird kaum von Jesus Christus und Seinem ErlÃ¶sungswerk reden, er wird auch nicht sich bemÃ¼hen, ein Tatleben zu fÃ¼hren; doch er nennt sich Christ, weil er noch nicht begriffen hat, was Ich darunter verstehe. Ein Christ ist ein rechter Nachfolger Jesu, ein Mensch, der sich bemÃ¼ht, Ihm gleich sein Erdenleben zu fÃ¼hren, das in unausgesetztem Liebewirken bestand und in inniger Bindung mit Seinem Vater, Der in Ihm war. Diese innige Bindung muÃŸ als erstes hergestellt werden mit Mir in Jesus Christus, soll Mein Geist nun auch wirksam werden kÃ¶nnen, soll er sich Ã¤uÃŸern kÃ¶nnen, indem er auf alles Denken, Wollen und Handeln nun EinfluÃŸ gewinnt. Es wird dann der Mensch von Meinem Geist gelenkt sein, denn durch den Geist Ã¤uÃŸere Ich Mich Selbst und tu' dem Menschen Meinen Willen kund. Es muÃŸ der Mensch also ein zweites Leben fÃ¼hren neben dem irdischen Leben, er muÃŸ geistig streben, wozu einem Formchristen keine Zeit bleibt, weil er von der Welt gefangengenommen ist, die ihn nicht freilÃ¤ÃŸt. Der Tatchrist lebt sein irdisches Leben nebenbei, und das geistige Leben fÃ¼llt seinen Lebensinhalt aus, denn ihn treibt der Geist aus Mir, der ihn nimmer ruhen lÃ¤sset. Und so ist also jeder geistige Gedanke, jede Bindung mit Mir, jeder Trieb zu einer guten Tat, jedes tiefere VerstÃ¤ndnis geistigen Wissens und stets neues Verlangen danach alles als "Geistwirken" anzusehen, und alles dies kennzeichnet auch einen lebendigen Christen, wÃ¤hrend es dem Formchristen vÃ¶llig mangelt, denn diesen bewegt nicht so sehr das Leben seiner Seele als das Leben seines KÃ¶rpers, und geistige Bindungen sind ihm fremd, weil sie ihm unbequem sind und er ihnen daher ausweicht. Und darum ist er ein toter Christ, der nicht sein "Leben" wird unter Beweis stellen kÃ¶nnen, wenn er vor diese Probe gestellt wird. Denn nicht ungestraft ist der Mensch ein toter Christ, und einmal wird es sich zeigen, wie tief er noch im Grabe steckt, wie verfinstert sein Geist ist und wie weit er selbst noch davon entfernt ist, ein echter Nachfolger Jesu Christi zu sein. Und darum haben nur wenige Menschen das Recht, sich Christen zu nennen, denn die meisten sind es nicht, auch wenn sie kirchlichen Organisationen angehÃ¶ren, aber diesen keine Ehre machen. Denn in allen diesen Organisationen kÃ¶nnen die Menschen den rechten Weg der Nachfolge Jesu gehen, um dann auch als rechte Christen das Kennzeichen Meiner Kirche zu besitzen: den erweckten Geist, der sie nun lenket und lehret, der ihren Lebensweg hell erleuchtet und der in wahrhaft bestem Sinne auf den Menschen einwirkt, weil es Mein Geist ist, der sich in euch Ã¤uÃŸert und Ich euch auch wahrlich nur das gebe, was gut ist fÃ¼r euch und eure Seelen. Und jeder von euch kann den Geist in sich zum Leben erwecken, der nur ernstlich will, daÃŸ er seine Erdenaufgabe erfÃ¼lle, der ernstlich will, daÃŸ er sich mit Mir vereine, Den er als seinen Gott und Vater erkennt und er diesen innigen ZusammenschluÃŸ herstellt durch Wirken in Liebe.... Denn wer die Liebe Ã¼bet, der stellt den ZusammenschluÃŸ her mit Mir, Der Ich Selbst die Liebe bin, und ihn wird Mein Geist durchstrahlen und ihm Licht schenken.... Er wird nun immer nur in Meinem Willen tÃ¤tig sein und das ewige Leben gewinnen noch auf Erden....
Amen



"Lebendige Christen"....

B.D. 7779 vom 22. Dezember 1960, aus Buch Nr. 81

Es genÃ¼gt nicht, daÃŸ ihr nach auÃŸen hin euch ausweiset als Christen, daÃŸ ihr einer kirchlichen Organisation angehÃ¶ret, daÃŸ ihr tut, was diese von euch verlangt an Ã„uÃŸerlichkeiten und GebrÃ¤uchen, sondern nur eines ist nÃ¶tig: daÃŸ ihr die Lehre auslebt, die eine jede kirchliche Organisation vertritt und ihren Mitgliedern auch unterbreitet.... daÃŸ ihr die gÃ¶ttlichen Liebegebote erfÃ¼llt, die euch der "GrÃ¼nder der Kirche" Selbst auf Erden gegeben hat. Er, Der Selbst ein Leben der Liebe gefÃ¼hrt hat auf Erden, Der hat auch die Liebe zum Grundprinzip derer gemacht, die Seiner Kirche angehÃ¶ren wollen, denn Seine Kirche ist kein totes Gebilde, Seine Kirche ist Geist und Leben, Seine Kirche ist auf einem lebendigen Glauben erbaut, der nur durch ein Leben in Liebe gewonnen werden kann.... Liebe und Glaube.... das sind die Kennzeichen der Kirche, die Jesus Christus Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet hat, denn Liebe und Glaube lassen das "Wirken des Geistes" zu, das Seiner Kirche rechtes Wahrzeichen ist.... Und solange ihr Menschen nicht dieses Wahrzeichen aufweisen kÃ¶nnet, seid ihr nur blinde MitlÃ¤ufer der Organisation, an die ihr euch angeschlossen habt, aber ihr seid keine "lebendigen" Christen, ihr seid keine AnhÃ¤nger der Kirche Christi.... Und ihr seid dann in groÃŸer Gefahr, daÃŸ eure Seele verlorengeht, die auf Erden eine Willensprobe abzulegen hat und diese nicht bestehen kann, wenn sie nicht die Kraft von oben bezieht, die aber einen lebendigen Glauben voraussetzt. Erst der lebendige Glaube.... die Folge uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... stellt die innige Verbindung her mit dem Kraftquell von Ewigkeit, von Dem ein jeder Mensch Kraftzufuhr benÃ¶tigt, will er sein Ziel erreichen auf Erden: vollkommen zu werden, wie der Vater im Himmel vollkommen ist.... Ihr Menschen nehmet es sehr leicht mit eurer Erdenaufgabe; ihr glaubet, genug zu tun, wenn ihr pflichtmÃ¤ÃŸig erfÃ¼llet, was euch vorgeschrieben wird von seiten der Menschen, die sich als "Stellvertreter Gottes" ausgeben.... Ihr denket nicht einmal darÃ¼ber nach, ob diese auch wirklich Gottes Stellvertreter sind oder sich nur selbst dazu gemacht haben.... ihr denket auch nicht darÃ¼ber nach, ob ihr denn auch in der Wahrheit unterwiesen werdet. Ihr glaubt bedenkenlos alles, was euch als Wahrheit vorgetragen wird, aber ihr prÃ¼fet nicht den Ursprung dessen, und ihr wendet euch nicht an Den, Der die Ewige Wahrheit Selbst ist, um Ihn zu bitten, daÃŸ Er euch in die Wahrheit leite.... Ihr verlangt nicht nach der Wahrheit, ansonsten ihr wahrlich auch eingefÃ¼hrt werden wÃ¼rdet.... Ihr nehmet es nicht ernst genug mit eurer Erdenaufgabe, und ihr glaubt, dem Willen Gottes GenÃ¼ge zu tun durch ErfÃ¼llen vorgeschriebener Handlungen und Gebote, die jedoch niemals von Gott Selbst euch Menschen gegeben worden sind.... Aber der Gebote Gottes achtet ihr nicht, ansonsten ihr euch bemÃ¼hen wÃ¼rdet, ein Leben in Liebe zu fÃ¼hren, und ihr dann von selbst auf den rechten Weg gelangtet, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt.... Die Liebe allein ist es, die Gott von euch verlangt; die Liebe allein ist es, die euch das Recht gibt, euch Seiner Kirche zugehÃ¶rig zu fÃ¼hlen, denn die Liebe allein zeitigt einen lebendigen Glauben.... den Fels, auf dem Jesus Christus Seine Kirche erbaut hat. Darum nennet euch erst dann Christen, wenn ihr auch die Gebote Christi erfÃ¼llet und dadurch rechte AnhÃ¤nger Seiner Kirche geworden seid.... Und das kÃ¶nnet ihr in jeder kirchlichen Organisation erreichen, denn eine jede lehrt euch die Liebe.... Doch stellet nicht menschlich erlassene Gebote in den Vordergrund, die nicht fruchtbringend sind und eurer Seele nicht das ewige Leben zu geben vermÃ¶gen. Denn alles ist wertlos, was nicht die Liebe zur BegrÃ¼ndung hat.... Und ihr wÃ¼rdet von selbst hinter die Wahrheit dessen kommen, wenn ihr es nur ernst meintet mit eurer Pflicht Gott gegenÃ¼ber.... Solange ihr aber nur formgemÃ¤ÃŸ kirchliche Forderungen erfÃ¼llt, wird eure Seele auf immer gleicher Stufe stehenbleiben, sie wird keinen Fortschritt auf Erden erzielen, denn dieser wird nur erreicht durch uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe, die aber auch unwiderruflich das Erkennen nach sich zieht: Erleuchtung des Geistes.... so daÃŸ sich der Mensch dann nicht mehr genÃ¼gen lÃ¤sset an einem Formchristentum, sondern er ernsthaft streben wird nach Vollendung, die er dann auch sicher erreichen wird....
Amen



Die Kirche Christi

Christus Oberhaupt Seiner Kirche.... Mitglieder der wahren Kirche....

B.D. 4721 vom 22. August 1949, aus Buch Nr. 54

Das Haupt der Kirche Christi bleibt Jesus Christus Selbst.... Denn auf den Glauben an Sein ErlÃ¶sungswerk grÃ¼ndet sich diese Kirche, die die Gemeinschaft der GlÃ¤ubigen umfaÃŸt, also derer, die sich unter das Kreuz Christi stellen und teilnehmen wollen an der ErlÃ¶sung durch Sein Blut, das Er fÃ¼r die sÃ¼ndige Menschheit vergossen hat. Anders als auf diesen Glauben an Ihn und Seine ErlÃ¶sung ist Seine Kirche nicht zu verstehen, und so sind auch Jesu Worte zu verstehen: "Du bist Petrus, der Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen....". Petrus war der glÃ¤ubigste unter Seinen JÃ¼ngern, und er erkannte die Mission des Menschen Jesus, er glaubte an Ihn als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, wenngleich er in Stunden irdischer Not die Welt in den Vordergrund stellte, die ihn zu seiner dreimaligen Verleugnung trieb. Sein Glaube war darum nicht schwÃ¤cher, nur sein Fleisch versagte in der Angst und Not der Ereignisse um Jesus. Es muÃŸ also, wer Seiner Kirche angehÃ¶ren will, Jesus Christus anerkennen, und darum wird Jesus Christus auch stets bekannt werden mÃ¼ssen als Zeichen der ZugehÃ¶rigkeit zu Seiner Kirche. Und also wird auch Seine Lehre in ihr verkÃ¼ndet werden mÃ¼ssen, d.h., es muÃŸ das gleiche gelehrt werden, was Jesus Seinen Mitmenschen lehrte.... das Evangelium muÃŸ den Menschen nahegebracht werden, weil das Wissen darum nÃ¶tig ist, um auch den Glauben an die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus aufleben zu lassen. Denn erst der rechte Glaube ist AnlaÃŸ, daÃŸ der Mensch in das rechte VerhÃ¤ltnis tritt zu Ihm, Der ihm die ewige Seligkeit erworben hat durch Seinen Kreuzestod.... (23.8.1949) Darum kÃ¶nnen AnhÃ¤nger jeder Konfession den Anspruch auf die Mitgliedschaft der wahren Kirche Christi haben, so sie nur im Glauben an Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk stehen und in Sein Evangelium eingedrungen sind und nach Seiner gÃ¶ttlichen Liebelehre ihren Lebenswandel fÃ¼hren. Dies allein sind die Zeichen der Kirche, die Jesus Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet hat, daÃŸ die Menschen in Seinem Geist verbleiben und Ihn nimmermehr aus dem GedÃ¤chtnis lassen und Ihm nachzufolgen trachten in Taten, Worten und Gedanken.... Der Glaube an Jesus Christus bestimmt den Menschen zur rechten LebensfÃ¼hrung, denn ihm sind die Worte Jesu, Sein Evangelium, heilig; er achtet sie als Gottes Wort und sucht sie auszuleben. Und dadurch erweckt er in sich den Geist zum Leben, und des Geistes Wirken ist dann das untrÃ¼glichste Zeichen, ZugehÃ¶riger der wahren Kirche Christi zu sein. Nicht aber sind es Ã¤uÃŸere Bindungen, ErfÃ¼llen Ã¤uÃŸerer Formeln oder eine gezwungene Mitgliedschaft in traditioneller Weise, die einen Menschen zur Gemeinschaft der GlÃ¤ubigen zÃ¤hlen lassen. Denn dann ist es mit der Erweckung des Geistes nicht weit hin, die mehr verlangt, als Ã¤uÃŸerliche ZugehÃ¶rigkeit nur dem Namen nach. Wer in Jesus Christus das Oberhaupt der Kirche sieht, der strebt Ihm bewuÃŸt zu und fÃ¼r ihn ist Sein Wort das Evangelium.... der alleinige Weg zum Ziel.... denn das Wort ist Jesu Christi Fleisch und Blut, es ist Brot und Wein aus den Himmeln; es muÃŸ sonach auch zum Himmel fÃ¼hren, es muÃŸ zum engsten ZusammenschluÃŸ mit dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Selbst fÃ¼hren und also selig machen. Das Wort also ist der Kern der Kirche Christi, das Wort ist Seine Liebelehre, und wo diese den Menschen zugefÃ¼hrt wird, dort wird immer die wahre Kirche Christi sein. Und wer Sein Wort aufnimmt in sein Herz und danach lebet, der ist Sein AnhÃ¤nger, er ist ein Mitglied Seiner Kirche, die stets nur geistig zu verstehen, also nicht an irdische Organisationen gebunden ist. Dennoch kann jede irdisch-kirchliche Organisation Mitglieder dieser Kirche umfassen, sowie sie jene Bedingungen erfÃ¼llen, so sie wahrhaft glÃ¤ubige AnhÃ¤nger und Bekenner Jesu Christi und Seines ErlÃ¶sungswerkes sind....
Amen



"Du bist Petrus, der Fels, auf dir will...."

B.D. 4942 vom 27. Juli 1950, aus Buch Nr. 56

Ich habe wohl auf Erden eine Kirche gegrÃ¼ndet, aber keine Organisation gewollt.... Dies sage Ich allen, die Mein Wort "Du bist Petrus, der Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen" in der Weise auslegen, daÃŸ demnach Ich Selbst der GrÃ¼nder weltlicher Organisationen sei, die sich die wahre Kirche Christi nennen. Wie alle Meine Worte, so waren auch diese geistig zu verstehen, zwar ganz leicht verstÃ¤ndlich, wenn der tiefe Glaube Meines JÃ¼ngers Petrus als Fels verstanden wird, der allen denen eigen sein muÃŸ, die Meiner wahren Kirche angehÃ¶ren. Meine Kirche ist ein rein geistiges Werk, es ist eine Gemeinde darunter zu verstehen, die im Glauben felsenfest ist wie Petrus, niemals aber der ZusammenschluÃŸ von Menschen in einer rein weltlichen Organisation, die darum weltlich genannt werden muÃŸ, weil alles nach auÃŸen erkenntlich sein muÃŸ, was die ZugehÃ¶rigkeit zu jener Organisation beweiset, weil ferner (Vorschriften) Gesetze erlassen wurden, die den Menschen unfrei machen im Denken und Handeln, was Meinem Willen gÃ¤nzlich widerspricht. Was Ich von den Menschen fordere, die Meiner Kirche angehÃ¶ren, ist: im freien Willen Mich anstreben, wozu der Glaube an Mich nÃ¶tig ist und auch die Liebe.... Beides aber kann nicht erzwungen oder durch Vorschriften erreicht werden; die Liebe zu Mir erwacht nicht pflichtgemÃ¤ÃŸ, sondern nur durch den Glauben an Meine Vollkommenheit, und dieser Glaube kann wohl gelehrt, aber nicht gefordert werden. (26.7.1950) Zum Glauben muÃŸ der Mensch sich selbst durchringen, nachdem ihm Kenntnis gegeben wurde von Mir, von seinem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit. Erst dieser selbsterrungene Glaube macht den Menschen zum Glied Meiner Kirche, also kann nicht eine Organisation Meine Kirche sein, die in Menge Mitglieder zÃ¤hlen kann, denen aber der lebendige selbsterrungene Glauben fehlt. Denn wenngleich sowohl der Glaube wie auch die Liebe darin gepredigt wird, sind es doch erst die ZuhÃ¶rer, die selbst den Willen tÃ¤tig werden lassen mÃ¼ssen, um sich das Recht zu erwerben, Meiner von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche zugehÃ¶rig zu sein. Und darum betone Ich immer wieder, daÃŸ diese Kirche nicht von Menschen gestaltet werden konnte durch GrÃ¼nden einer Organisation, die wie jede weltliche Organisation Leiter in verschiedenen Rangstufen aufweiset, denen Ich ein solches Amt niemals Ã¼bertragen habe, die mehr herrschende als dienende Funktionen haben und die selbst oft nicht Mitglieder der von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche sind, weil sie nur blind glauben, was auch ihnen gelehrt wurde, und sich selbst noch nicht den Ã¼berzeugten Glauben durch Nachdenken sowie den lebendigen Glauben durch Liebeswirken angeeignet haben. Diese also glauben von sich, Meine Vertreter zu sein auf Erden, und doch kÃ¶nnen sie nicht das der Wahrheit entsprechende Wissen den Menschen Ã¼bermitteln, weil sie es selbst nicht besitzen. Sie fÃ¼hlen sich als Nachfolger Petri, sind es aber nicht, denn ihr Glaube weiset nicht die StÃ¤rke eines Felsens auf, sowie er auf die Probe gestellt wird. Meine von Mir gegrÃ¼ndete Kirche wird sich bewÃ¤hren.... die Pforten der HÃ¶lle werden sie nicht Ã¼berwÃ¤ltigen. Doch so an den Mauern jener Kirche gerÃ¼ttelt wird, was Mein Wille vorgesehen hat, wird sie nicht standhalten, und nur blindglÃ¤ubige Fanatiker werden festbleiben, aber nicht aus Ãœberzeugung, sondern aus Fanatismus, was aber nicht von Mir aus als Treue gewertet wird. Denn Ich fordere von den Menschen ein Nachdenken Ã¼ber alles, was ihnen begegnet, und Ich will, daÃŸ sie sehend werden und nicht blind bleiben aus eigenem Verschulden. Ich fordere auch ein Nachdenken Ã¼ber Meine Worte: Du bist Petrus, der Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen, und die Pforten der HÃ¶lle werden sie nicht Ã¼berwÃ¤ltigen.... Ich fordere ein Nachdenken darÃ¼ber, wie diese Meine Worte zu verstehen sind: (27.7.1950) Ich will, daÃŸ sie wahrheitsgemÃ¤ÃŸ ausgelegt werden und daÃŸ ihr Menschen auch erkennet, wann menschliche Auslegung nicht dem geistigen Sinn entspricht, den Ich in Meine Worte gelegt habe. Und ihr kÃ¶nnet es erkennen, so ihr nur im Willen nach der reinen Wahrheit nachdenket, so ihr belehret werdet von denen, die sich Meine Vertreter auf Erden nennen. Meine rechten Vertreter sind wohl in der Wahrheit unterrichtet und kÃ¶nnen sonach auch ihren Mitmenschen eine rechte ErklÃ¤rung abgeben Ã¼ber Mein Wort und seinen tiefen geistigen Sinn. Meine Vertreter aber gehÃ¶ren auch der von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche an, wenngleich sie keiner irdischen Organisation angehÃ¶ren. Meine rechten Vertreter werden auch in Meinem Namen allen geistigen Organisationen das Ende ihres Bestehens ankÃ¼ndigen, weil alles, was von der rechten Wahrheit sich entfernt hat, vergehen wird, selbst wenn bei den Menschen die Ãœberzeugung vertreten ist, daÃŸ jene Kirche unÃ¼berwindlich ist. UnÃ¼berwindlich wird nur die Kirche sein, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe, die eine geistige Gemeinschaft derer ist, die einen Glauben haben wie Petrus und durch diesen Glauben sich gestalten zu Meinem Ebenbild, die auch lebendig glauben kÃ¶nnen, weil sie in der Wahrheit unterrichtet sind, die Meinen Geist in sich wirken lassen, der stets ein Zeichen der ZugehÃ¶rigkeit zu der von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche ist und bleiben wird....
Amen



Die wahre Kirche.... Sekten.... Geistwirken....

B.D. 7072 vom 24. März 1958, aus Buch Nr. 75

Die Tatsache, daÃŸ so viele Geistes- oder Glaubensrichtungen bestehen und die Menschen zumeist ohne ihren eigenen Willen in jene aufgenommen wurden, mÃ¼ÃŸte euch Menschen zu denken geben. Nicht der Wille des Kindes bestimmt es, in welche Glaubensrichtung es "hineingeboren" wurde, und also ist es gleichsam keines Menschen eigenes Verdienst oder eigenes Verschulden, in einer bestimmten Glaubensrichtung erzogen zu werden.... Und wÃ¤re nun die eine oder die andere "allein selig machend....", wÃ¤re die eine oder die andere die vor Gott allein rechte oder Ihm wohlgefÃ¤llige, dann kÃ¶nnten sich mit Recht die in andere Geistesrichtungen versetzten Menschen von Gott aus benachteiligt fÃ¼hlen, daÃŸ ihnen die "wahre Kirche" vorenthalten worden sei durch ihre Geburt. Es ist aber keineswegs so, daÃŸ ein Mensch ohne eigenes Zutun zur Wahrheit kommen kann, und es ist wiederum ganz belanglos, in welche Glaubensrichtung er durch seine Geburt versetzt worden ist.... Denn ein jeder Mensch muÃŸ sich selbst zum Licht der Wahrheit durchringen. Und ebenso ist es gewiÃŸ, daÃŸ sich die Wahrheit nicht erziehungsmÃ¤ÃŸig einpflanzen lÃ¤sset, solange nicht der Mensch selbst in sich den rechten Boden angesammelt hat, in dem die Wahrheit sich verwurzeln kann, um nun sein Eigentum zu werden und zu bleiben. Aber es mÃ¼ÃŸte auch jene vorerwÃ¤hnte Tatsache allen Menschen zu denken geben, die auf ihre ZugehÃ¶rigkeit zu einer bestimmten Geistesrichtung pochen und sich "als in der Wahrheit wandelnd" ansehen.... Es ist ein anmaÃŸender Gedanke, zu glauben, das Privileg zu besitzen fÃ¼r das Himmelreich.... Aber diesen anmaÃŸenden Gedanken haben viele Menschen, denn alle AnhÃ¤nger von Sekten sind voll Ã¼berzeugt, die alleinige Wahrheit zu besitzen.... Und doch haben sie zumeist nur Ã¼bernommen, was ihnen wieder von denen gelehrt wurde, die ebenso fanatisch sich fÃ¼r unfehlbar hielten. Und keiner von ihnen hat darÃ¼ber nachgedacht, wie Gott Selbst Sich denn dann zu jenen stellt, die nicht ihrer Geistesrichtung angehÃ¶ren.... Solange nur die Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten und das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi einer Geistesrichtung zugrunde liegt, kÃ¶nnen auch aus dieser Geistesrichtung wahre Christen hervorgehen, denen bald auch das Licht der Wahrheit leuchten wird.... Denn werden die Liebegebote Gottes erfÃ¼llt im Glauben an Jesus Christus, den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, dann wird der Mensch selbst tÃ¤tig, und er ist dann aus eigenem Antrieb in die "Gemeinschaft der GlÃ¤ubigen" eingetreten, in die Kirche, die Jesus Christus Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet hat.... Und diese Selbstentscheidung muÃŸ jeder Mensch treffen, oder auch: Die Grundreligion ist die ErfÃ¼llung der Liebegebote, und solange diese auÃŸer acht gelassen wird, befindet sich der Mensch auÃŸerhalb der Kirche Christi, auÃŸerhalb der Wahrheit, und ob er gleich einer Glaubensrichtung angehÃ¶rt, die sich als die "allein wahre" und "seligmachende" ausgibt. Die Seligkeit kann sich kein Mensch erwerben nur durch seine ZugehÃ¶rigkeit zu einer bestimmten Geistesrichtung oder durch von dieser geforderte Handlungen.... Erst die wahre uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe und dadurch auch beweisende Gottesliebe fÃ¼hrt zur Seligkeit, und diese kann in einer jeden Geistesrichtung geÃ¼bt werden, und das wird dann auch zur Erkenntnis der reinen Wahrheit fÃ¼hren. Solange es aber abgegrenzte Gemeinden gibt, solange eine jede versucht, Mitglieder fÃ¼r sich zu gewinnen, die ihre Mitgliedschaft dadurch beweisen sollen, daÃŸ sie das anerkennen, was sie selbst lehren.... solange die Freiheit des Denkens diesen Mitgliedern beschnitten wird, sind auch diese nur MitlÃ¤ufer, aber keine lebendigen (24.3.1958) Christen, die sich zur Kirche Christi zÃ¤hlen kÃ¶nnen.... Sowie aber ein Mensch "lebendig" geworden ist, was also nur ein Leben in Liebe zur Voraussetzung hat, erkennt er auch, wieweit eine Geistesrichtung Anspruch auf Wahrheit erheben kann. Er wird dann zwar seine Mitmenschen besser belehren kÃ¶nnen als die FÃ¼hrer jener Geistesrichtungen, aber er wird auch nicht seine Erkenntnis Ã¼bertragen kÃ¶nnen auf den Mitmenschen, sondern dieser muÃŸ die gleichen Bedingungen erfÃ¼llen, die zum Erkennen der reinen Wahrheit fÃ¼hren: Er muÃŸ auch vorerst durch ein Liebeleben zum "lebendigen" Christen werden, denn dann wird sein Glaube stark werden, und dann also gehÃ¶rt er zur Kirche Christi, die Er Selbst erbaut hat auf dem Fels des Glaubens. Jedem denkenden Menschen mÃ¼ÃŸte es einleuchten, daÃŸ Gott die Seligwerdung eines Menschen niemals davon abhÃ¤ngig machen wird, welcher Glaubensrichtung oder Gemeinschaft er angehÃ¶rt, denn schon der Umstand, daÃŸ die Menschen ohne eigene Willensbekundung geburtsmÃ¤ÃŸig solchen Gemeinschaften angegliedert werden, mÃ¼ÃŸte ihnen zu denken geben.... vorausgesetzt, daÃŸ sie noch so weit glÃ¤ubig sind, einen Gott und eine Bestimmung des Menschen anzuerkennen. FÃ¼r die UnglÃ¤ubigen sind solche Gedanken ohnehin nicht diskutabel, weil sie jegliche Glaubensrichtung verwerfen. Doch denen, die allzu eifrig ihre Ansicht vertreten und immer wieder versuchen, als Beweis fÃ¼r deren Wahrheit Worte aus der Schrift anzufÃ¼hren, die sie jedoch auch nur verstandesmÃ¤ÃŸig auslegen, gelten diese Worte, daÃŸ allein nur die Liebe den Geist im Menschen wirksam werden lÃ¤sset. Der Geist aber wird dann auch der Wahrheit gemÃ¤ÃŸ sie belehren, dann aber werden auch die irrigen Lehren in jeder Geistesrichtung beleuchtet werden, von denen der Mensch sich frei machen muÃŸ, will er ein lebendiger Christ, ein AnhÃ¤nger der wahren "Kirche Christi" sein, die keine Ã¤uÃŸerlichen Merkmale aufzuweisen hat als nur das Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes....
Amen



Priesteramt

Predigeramt.... Rechte Prediger - AufnahmegefÃ¤ÃŸe....

B.D. 2379 vom 23. Juni 1942, aus Buch Nr. 32

Die Gabe, das Evangelium zu predigen, setzt Liebe zu den Menschen voraus, sollen gÃ¶ttliche Worte dem Munde des Predigers entstrÃ¶men, denn dann ist dieser das Organ, durch welches Gott Selbst zu den Menschen spricht, wÃ¤hrend es sonst Menschenworte sind, die er spricht.... Worte, die eingelernt sind und nur das Wissen wiedergeben, was der Mensch schulmÃ¤ÃŸig in sich aufgenommen hat. Sowie der Mensch liebetÃ¤tig ist, wirkt der Geist aus Gott durch diesen Menschen, und dann kann er nur reden, was der Geist aus Gott ihm vermittelt. Deshalb kann ein Prediger, der nicht liebetÃ¤tig ist, niemals mit Erfolg sich fÃ¼r das Evangelium einsetzen, denn es sind nur leere Worte, die er spricht; ihnen fehlt das Leben, und es kann daher auch nicht zum Leben erwecken. Und das ist der Grund, weshalb an der Mehrzahl der Menschen das gÃ¶ttliche Wort vorÃ¼bergeht, ohne im Menschen einen Widerhall zu finden. Es sind dies keine rechten VerkÃ¼nder des gÃ¶ttlichen Wortes, keine Diener Gottes, wie sie sein sollen, um erfolgreich auf Erden wirken zu kÃ¶nnen. Es sind mit ihrem Amt auch materielle Interessen verbunden, und so der Mensch nicht auÃŸergewÃ¶hnlich liebetÃ¤tig ist, wird er nicht AufschluÃŸ geben kÃ¶nnen so, wie es nÃ¶tig ist, um zum Erkennen zu kommen. Er wird jedoch immer die Ã¤uÃŸeren Formen einhalten, wie es ihm menschlicherseits vermittelt wurde, und er wird sich als Diener Gottes fÃ¼hlen, der dazu bestimmt ist, den Mitmenschen das Evangelium zu predigen.... Die Gabe zu predigen ist eine Folge der innigsten Verbindung mit Gott durch LiebetÃ¤tigkeit und Gebet.... Es sind dann dem Wirken des Geistes im Menschen keine Schranken gesetzt, und nun ist es nicht der Mensch, welcher redet, sondern die Stimme des gÃ¶ttlichen Geistes, die sich durch Menschenmund kundgibt. "Sorget nicht, was ihr reden sollt, denn Mein Geist wird es euch geben zur selben Stunde...." Und was nun der Mensch redet und denkt, das ist das Evangelium, das er weitergeben soll, denn es ist Gottes Wort, durch Seinen Geist den Menschen vermittelt. Und es kann dieses Lehramt ein jeder ausfÃ¼hren, so er durch Liebeswirken sich das Anrecht erworben hat auf das Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes. Doch auch nur diese sollen lehren.... Weltliches Studium ersetzt niemals das Wirken des Geistes, und so nicht die LiebetÃ¤tigkeit gleichzeitig geÃ¼bt wird, werden es Buchstabenworte sein und bleiben, die nun den Menschen geboten werden; sie werden nicht zu Herzen dringen und zum Leben erwecken, es sei denn, daÃŸ der ZuhÃ¶rer von tiefer Liebe zu Gott erfaÃŸt, von Seinem Geist erleuchtet ist, so daÃŸ das Wort in ihm lebendig wird. Das Predigeramt ist so unendlich wichtig zu nehmen und wird doch einer weltlichen Aufgabe gleichgestellt werden auch von denen, die es ausÃ¼ben sollen. Es wird, weltlichen Ã„mtern gleich, in Zeit und Form gezwÃ¤ngt, es wird ausgeÃ¼bt gewohnheitsgemÃ¤ÃŸ und nicht mehr aus tiefstem innersten BedÃ¼rfnis heraus.... Es muÃŸ der Mensch gedrÃ¤ngt werden von seinem Geist, zu reden, und er bedarf dazu weder eines bestimmten Ortes noch einer bestimmten Zeit, sondern nur hungernder Menschen, die sich laben mÃ¶chten am Quell gÃ¶ttlicher Weisheit, die nach dem Brot des Himmels begehren.... Diesen soll das Evangelium gepredigt werden, die gÃ¶ttliche Liebelehre, deren ErfÃ¼llen allein den Menschen zur Weisheit gelangen lÃ¤ÃŸt. Je inniger die Verbindung des Predigers mit Gott ist und je williger der ZuhÃ¶rer nun sein Wort entgegennimmt, desto klarer und verstÃ¤ndlicher wird dieses Wort zu den Ohren des HÃ¶rers dringen, weil dieser es nun mit dem Herzen begehrt und hÃ¶rt und es nicht am Ohr verklingen lÃ¤ÃŸt. Der Prediger soll das Werkzeug Gottes sein, d.h. sich Gott hingeben, daÃŸ Er ungehindert durch ihn wirken kann.... Er soll das Aufnahme-GefÃ¤ÃŸ sein fÃ¼r den Geist aus Gott, der sich Ã¼ber die Menschen ergieÃŸen soll.... Er soll diesen Strom weiterleiten und denen, die nicht selbst die Verbindung mit Gott herstellen, den Weg dazu weisen.... er soll, so er selbst mit Gott und fÃ¼r Gott lebt und tÃ¤tig ist, auch die Mitmenschen Ihm zufÃ¼hren und ihnen Kenntnis geben von der Liebe Gottes, die wieder durch Liebeswirken errungen werden soll.... Er soll die Menschen zur Liebe erziehen, weil ohne die Liebe kein Mensch selig werden kann.... 
Amen



Geistwirken in allen Geistesrichtungen.... Rechte Vertreter....

B.D. 5669 vom 6. Mai 1953, aus Buch Nr. 62

Alle, die aus Meinem Geist zeugen, sind Meine Vertreter auf Erden.... alle, die Mich lebendig im Herzen tragen, sind von Meinem Geist erfÃ¼llt, so sie von Mir zeugen, denn ihnen kann Ich Mich durch den Geist offenbaren, und sie reden dann die reine Wahrheit, weil Ich Selbst ihnen die Worte in den Mund lege, weil Ich Selbst es bin, Der durch sie redet....
Darum kÃ¶nnen in allen Geistesrichtungen rechte Vertreter sein, sowie die VerkÃ¼nder Meiner Lehre so innig mit Mir verbunden sind, daÃŸ Meine Gegenwart gesichert ist und dann auch die reine Wahrheit garantiert ist. Denn dann werden sie nur reden kÃ¶nnen in Meinem Geist, sie werden davon schweigen, was als Irrtum sich eingeschlichen hat, sie werden dann stets das zum Inhalt ihrer Reden nehmen, was vÃ¶llig der Wahrheit entspricht, weil Mein Geist es ist, der sie leitet. Darum gibt es in allen Geistesrichtungen, in allen Konfessionen, gewaltige Redner, die das Herz der Menschen ansprechen, die Erfolg haben bei denen, die guten Willens sind. Sie verkÃ¼nden mit Eifer das Wort Gottes, sie sind Ã¼berzeugte JÃ¼nger, die Mein Evangelium hinaustragen in alle Welt.... Sie leben aber auch in der Liebe, ansonsten Meines Geistes Wirken in ihnen unmÃ¶glich ist.... Dieses ist das Zeichen, ob ein Mensch ein rechter VerkÃ¼nder Meiner Lehre ist, daÃŸ er selbst die Liebe Ã¼bet, daÃŸ er von der Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten so durchstrahlt ist, daÃŸ Ich Selbst in ihm gegenwÃ¤rtig sein kann und er darum ein taugliches Werkzeug ist fÃ¼r Mich. Wo Liebe zu erkennen ist, dort lasset euch belehren, dort nehmet Mein Wort entgegen, denn dort werdet ihr wahrheitsgetreu unterrichtet, dort wird euch AufschluÃŸ gegeben werden kÃ¶nnen, weil dort Ich Selbst bin, wo die Liebe ist.... Denn es kann auch Mein Wort gepredigt werden ohne Leben, es kann buchstabenmÃ¤ÃŸig Ã¼bertragen werden, und es wird ohne Kraft sein und die HÃ¶rer wenig ansprechen, es sei denn, diese sind voll Verlangen nach Meinem Wort.... Dann erleuchtet Mein Geist deren Denken, und sie kÃ¶nnen auch das tote Wort selbst zum Leben erwecken, es wird ihnen so verstÃ¤ndlich sein, als habe es ihnen ein liebeerfÃ¼llter, Geist-erleuchteter VerkÃ¼nder dargeboten.... Mein Wort hat Kraft in sich, die durch die Liebe im Menschen zur Auswirkung kommt.... Der liebeerfÃ¼llte VerkÃ¼nder kann diese Kraft ausstrahlen auf die ZuhÃ¶rer, aber auch der HÃ¶rer muÃŸ liebeerfÃ¼llten Verlangens sein nach Meiner Ansprache, daÃŸ sie ihm zum Segen gereiche. Darum kÃ¶nnet ihr Menschen unbedenklich jedem VerkÃ¼nder des Gotteswortes euer Ohr schenken; sowie ihr selbst das tiefe Verlangen habt, Mich zu hÃ¶ren, werdet ihr Mich auch hÃ¶ren; doch ohne Geist geboten und ohne Geist empfangen bleibt es ein totes Wort ohne Segen und Kraft.... Ich behÃ¼te wahrlich alle, die guten Willens sind, vor irrigem Gedankengut, sowie sie ernstlich der Wahrheit zustreben, sowie sie sich an Mich Selbst wenden, daÃŸ Ich ihren Geist erleuchte. Wer aber lau und gleichgÃ¼ltig ist, wer anhÃ¶ret, was ihm verkÃ¼ndet wird, ohne inneren Drang, die Wahrheit zu erfahren, dessen Gedanken werden verwirrt und verdunkelt sein, denn er selbst tut nichts dazu, sich Licht zu verschaffen, er lÃ¤ÃŸt sich treiben ohne Nachdenken, wohin er getrieben wird. Und diesem ist wahrlich nur das Los zuteil, das er selbst verschuldet.... Unwissenheit oder irriges Wissen, das ihm niemals zur Seelenreife verhelfen wird. Und er wird sich niemals damit entschuldigen kÃ¶nnen, falsch belehrt worden zu sein, denn sein Wille allein war es, der seinen unwissenden Zustand veranlaÃŸt hat. Wer aber will, daÃŸ er in der Wahrheit wandle, der wird auch belehrt werden in Wahrheit, sofern er sich an Mich Selbst wendet, Der Ich die Wahrheit bin von Ewigkeit....
Amen



Priesteramt.... Die rechten JÃ¼nger....

B.D. 7903 vom 28. Mai 1961, aus Buch Nr. 82

Ich sandte einst Meine JÃ¼nger hinaus in die Welt; also sollten sie Meinen Willen verkÃ¼nden, Mein Evangelium der Liebe. Und Ich habe sie wÃ¤hrend Meines Erdenwandels unterwiesen, Ich habe ihnen Selbst ein Leben in Liebe vorgelebt und Meine JÃ¼nger also befÃ¤higt, rechte VerkÃ¼nder Meiner gÃ¶ttlichen Liebelehre zu sein. Sie sollten den Menschen die Dringlichkeit eines Liebelebens vorstellen und ihnen auch die Auswirkung eines solchen verstÃ¤ndlich machen, und darum muÃŸten auch die JÃ¼nger an sich selbst beweisen kÃ¶nnen, was sie ihren Mitmenschen darÃ¼ber kÃ¼ndeten: Sie muÃŸten selbst Ã¼ber ungewÃ¶hnliche Kraft und ein ungewÃ¶hnliches Wissen verfÃ¼gen, auf daÃŸ die Menschen daran die Wahrheit Meiner Lehre erkannten und nun selbst danach strebten, zur Vollendung zu gelangen. Und es hatten auch die ersten JÃ¼nger ungewÃ¶hnliche Kraft und ungewÃ¶hnliches Wissen, weil Mein Geist sie erfÃ¼llen konnte, denn sie waren durch Meinen Opfertod am Kreuz erlÃ¶st, und sie standen durch ihre Liebe in inniger Verbindung mit Mir.... VerstÃ¤ndlich wird es euch nun auch sein, daÃŸ nur die Meine rechten JÃ¼nger und Nachfolger jener JÃ¼nger genannt werden kÃ¶nnen, die auch den Beweis erbringen, von Meinem Geist erfÃ¼llt zu sein, die durch ein Liebeleben und innigste Verbindung mit Mir auch ungewÃ¶hnliche Kraft von Mir beziehen und Ã¼ber ein wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen verfÃ¼gen, das sie von Mir Selbst empfangen haben.... VerstÃ¤ndlich wird es euch sein, daÃŸ nicht jeder sich als Nachfolger Meiner JÃ¼nger bezeichnen kann, dem durch Menschen ein Amt gegeben wurde, das nur allein Ich vergeben kann, weil Ich um den Reifezustand und den Willen eines jeden Menschen weiÃŸ und also auch darum, wen Ich fÃ¼r ein solches Amt auserwÃ¤hle.... Das "Priesteramt" ist nicht von Menschen zu vergeben, es ist ein Amt, Ã¼ber das Ich allein zu bestimmen habe, weil Menschen nicht zu beurteilen vermÃ¶gen, wie die innere Reife und der Wille dessen beschaffen ist, den sie in ein solches Amt einsetzen.... Und so werdet ihr oft rechte "Priester", d.h. Diener Gottes, finden, wo ihr sie nicht vermutet, und ihr werdet denen eure Anerkennung verweigern dÃ¼rfen, die sich selbst dazu gemacht haben, denn es gehÃ¶rt Meine Berufung dazu, die auch als solche zu erkennen ist. Das Innenleben des einzelnen ist maÃŸgebend fÃ¼r das VerhÃ¤ltnis, in dem ein Mensch zu Mir steht. Und der Kontrakt wird allein zwischen Mir und dem Menschen geschlossen, und es bedarf dazu wahrlich keines Dritten, der zu bestimmen hÃ¤tte, wo Ich allein die Wahl treffe, wen Ich als Meinen rechten JÃ¼nger hinaussende in die Welt, um den Mitmenschen das Evangelium zu kÃ¼nden. Sind die FÃ¤higkeiten nicht vorhanden, die Meines Geistes Wirken zulassen, dann wird auch der Mensch keine rechte Missionsarbeit leisten kÃ¶nnen, dann wird er Mir kein taugliches Werkzeug sein, er wird sich nicht als Mein JÃ¼nger ausgeben kÃ¶nnen, und dann wird auch seine Arbeit ohne Erfolg sein, wenngleich er Weinbergsarbeit zu leisten glaubt.... Zur Zeit Meines Erdenwandels wÃ¤hlte Ich Selbst Mir Meine JÃ¼nger aus, und Ich tue dies auch jetzt noch, aber es wird auch ein von Mir berufener Diener, in einem hohen Reifegrad stehend, ermessen kÃ¶nnen, welche Aufgabe er nun zu leisten hat, und er wird dieser nun willig nachkommen, weil Ich Selbst durch und mit ihm wirke und er nun auch Ã¼ber ungewÃ¶hnliche Kraft und ein ungewÃ¶hnliches Wissen verfÃ¼gt, das ihn antreibt zu unermÃ¼dlicher TÃ¤tigkeit in Meinem Weinberg. Und diese Meine JÃ¼nger werden Liebe predigen und die Liebe ausleben.... Sie werden in der rechten Erkenntnis stehen, sie werden fÃ¼r Mich und Meinen Namen eintreten vor aller Welt.... Ihre Stellung in der Welt wird eine andere sein, als ihr Menschen es erwartet.... denn sie werden im Verborgenen tÃ¤tig sein fÃ¼r Mich, aber keine Macht fÃ¼rchten, der sie unterstellt sind, denn sie erkennen Mich als ihren Herrn an, Dessen Anweisungen sie nachkommen.... sie dienen Mir im freien Willen und sind Mir treue Knechte in der letzten Zeit vor dem Ende.... Sie suchen keine Ã¤uÃŸeren Ehren und Anerkennungen, sie suchen nicht Rang und WÃ¼rden, aber sie scheuen auch nicht vor denen zurÃ¼ck, die in Rang und WÃ¼rden stehen und anerkannt werden wollen als Nachfolger der Apostel, als Nachfolger jener JÃ¼nger, die Ich einst hinaussandte in die Welt mit dem Auftrag: "Gehet hin und lehret alle VÃ¶lker...." Denn Meine rechten JÃ¼nger wissen um ihre Mission, und sie suchen treulich das Amt zu verwalten, in das Ich sie eingesetzt habe.... Und Meine rechten JÃ¼nger werden sich auch nicht scheuen in der letzten Zeit vor dem Ende, wenn der Glaubenskampf entbrennen wird; dann werden sie Mich und Meinen Namen bekennen vor aller Welt, sie werden zeugen von Mir und glaubensstark eintreten fÃ¼r Mich und Mein Reich....
Amen



Sollte man aus der Kirche austreten?

Austritt aus der Mutterkirche....

B.D. 0400 vom 5. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die grÃ¶ÃŸte Torheit im Leben wird begangen, wenn sich die Menschen zurÃ¼ckziehen von ihrer Kirche, der sie angehÃ¶ren. Es ist kein leichter Stand, in dem sich heut die Geistlichen befinden.... sie tun ihr MÃ¶glichstes, um der Kirche ihre SchÃ¤flein zu erhalten, und doch sondert sich eines nach dem anderen ab und findet oft nicht mehr den Weg zurÃ¼ck.... Es ist dann unvergleichlich schwer, auf die Seelen solcher AbtrÃ¼nnigen einzuwirken, was doch das Amt eines jeden Geistlichen ist und sein soll. Nun legt der Herr die Gabe des Lehrens in die Hand von Ihm auserwÃ¤hlter Diener.... nicht um die Geistlichen aus ihren Ã„mtern zu verdrÃ¤ngen, sondern um diesen behilflich zu sein, daÃŸ das, was auÃŸerhalb der Kirche sich befindet, auch in den Segen des Wortes Gottes gelangen soll. Doch wer hÃ¶ret und nimmt das Wort an.... Es ist unsagbar schwer, sich den Geboten Gottes zu unterwerfen fÃ¼r den, der sich freiwillig getrennt hat von der Kirche.... Nicht daÃŸ jener keine MÃ¶glichkeit hÃ¤tte, den rechten Weg zu gehen.... Wenn sein Herz ihm solches vorschreibt, was dem Herrn wohlgefÃ¤llig ist, und er dieser Stimme folgt, erreicht er sehr bald eine Stufe, die ihn weit hÃ¶her fÃ¼hren kann.... doch meist wollen diese Menschen, die sich trennen von ihrer Mutterkirche, von rein geistigen Dingen Ã¼berhaupt nichts vernehmen. Sie leugnen alles und sind daher in einer Ã¤uÃŸerst gefahrdrohenden Lage, indem sie sich selbst den bÃ¶sen MÃ¤chten ausliefern, da sie jeglichen Halt, der ihnen noch die Kirche war, dahingeben und sie viel eher geneigt sind, vÃ¶llig glaubenslos zu werden, und ihre ganze Gedanken-Richtung nur der Gegenwart gilt.... sie aber ein Fortleben nach dem Tode leugnen und dies meist der Grund ist, weshalb sie sich trennen von dem bisherigen Glauben. Lasset diese Menschen einmal in groÃŸe Not geraten, so wissen sie nicht ein noch aus.... sie suchen dann ihren Gott und wissen nicht, wo sie Diesen suchen sollen.... Die Geistlichkeit wird nimmermehr vermÃ¶gen, die alte Zucht aufrechtzuerhalten, ihr ist die Kraft verlorengegangen, die den VerkÃ¼ndern des Gottes-Wortes ihr Amt erleichtert, denn auch ihnen selbst fehlt oft der wahre tiefe Glaube.... Sie kÃ¶nnen nicht mehr mit heiligem Eifer vertreten, was sie lehren, und so erklÃ¤rt eines das andere. Das Wort Gottes muÃŸ lebendig werden im VerkÃ¼nder.... wer zum Volk spricht, muÃŸ von wahrer Liebe zum Heiland durchdrungen sein, dann wird ein jedes Wort, das seinem Mund entstrÃ¶mt, gesprochen sein vom Herrn Selbst.... dann wird auch jedes Wort eindringen in die Menschenherzen, und immer inniger wird sich zusammenschlieÃŸen das VÃ¶lkchen auf Erden, das dem Heiland nachfolgt und Ihm zu dienen bereit ist. Doch wer die Mutterkirche verlÃ¤ÃŸt, begibt sich der gÃ¶ttlichen Gnade, so er sich nicht aus freiem Willen durchringet im Herzen zur gÃ¶ttlichen Lehre.... FÃ¼r die Jetztzeit ist ein solches Ringen im Herzen von Ã¼bergroÃŸem Wert, wollet ihr nicht untergehen. Wo sich eine Gemeinde zusammenfindet, um das Wort Gottes zu hÃ¶ren, dort wird der Boden vorbereitet, und ist dann im Menschen auch die Liebe tÃ¤tig, so wird das Erdenkind auch bald den Segen von Gottes Wort spÃ¼ren, indem es fÃ¤hig ist, immer tiefer einzudringen in die gÃ¶ttliche Lehre, und ihm das rechte VerstÃ¤ndnis fÃ¼r das Wort Gottes gegeben wird, und so ist der Grund zum Glauben gelegt in einer solchen Gemeinde, und untersteht diese Gemeinde einem treuen, Gott dienenden Hirten, so fassen die Worte des Herrn bald Wurzel in den Herzen der GlÃ¤ubigen, und diese werden recht gefÃ¼hrt auf dem Wege nach oben. Darum bleibet eurer Mutterkirche treu, und verlasset sie nicht, denn eine jede kann euch geben die Grundlage, auf der ihr selbst euch zur HÃ¶he entwickeln kÃ¶nnt, wenn ihr nicht nur mit den Ohren, sondern mit dem Herzen hÃ¶ret, was euch der himmlische Vater zugehen lÃ¤ÃŸt durch Seine Diener. Wo ihr somit Gottes Wort hÃ¶ret, so wisset, daÃŸ der Herr Selbst durch diese zu euch spricht.... wisset, daÃŸ ein jeder, der dem Herrn dienet, ausersehen ist, das Wort zu verkÃ¼nden, auf daÃŸ dereinst eine groÃŸe Ernte sein soll.... und achtet alle Arbeiter im Weinberge des Herrn.... Wer Sein Wort verkÃ¼ndet, hat von Ihm den Auftrag und die Kraft.... diesen hÃ¶ret, und der Segen des Wortes Gottes wird euch Ã¼berkommen alle Zeit....
Amen



Ã„uÃŸerlichkeiten, Zeremonien.... Rechter Gottesdienst....

B.D. 5571b vom 7. Januar 1953, aus Buch Nr. 61

In allen Kirchen, wo Ich verkÃ¼ndet werde, erfahret ihr Menschen die Grundlehren, die euch zur ewigen Seligkeit fÃ¼hren kÃ¶nnen. Verklingen die Lehren nur an euren Ohren, dann werden sie euch wenig nÃ¼tzen, lasset ihr sie aber eindringen in das Herz, dann wird der Same, der in euch gelegt ist, befruchtet und sprieÃŸt empor, bald den ganzen Acker, euer Herz, in Ã¼ppige Vegetation versetzend.... es wird ein Leben in euch erweckt, und die Lehre Christi, Mein Wort, das euch verkÃ¼ndet wurde, bringt herrliche FrÃ¼chte hervor. Ihr reifet an eurer Seele und gehet eurer Vollendung entgegen. Darum kann euch eine jede Kirche zur Seligkeit verhelfen, die Mein Wort euch nahebringt, doch die Entgegennahme Meines Wortes ist erste Bedingung, und dieses Wort wird euch dargeboten, wenn euch die Lehre Christi vermittelt wird, die euch auch ein Wissen gibt Ã¼ber Jesus Christus, den Sohn Gottes und ErlÃ¶ser der Welt.... Nur durch Jesus Christus kÃ¶nnet ihr Menschen selig werden, also muÃŸ euch auch das Wissen Ã¼ber Ihn und Sein ErlÃ¶sungswerk zugeleitet werden, und nur durch das ErfÃ¼llen Seiner Liebegebote kÃ¶nnet ihr der Vollendung entgegengehen, und darum mÃ¼sset ihr auch unterrichtet werden Ã¼ber Seine Lehre.... Wo und wie euch nun diese Lehre Christi vermittelt wird, ist bedeutungslos, aber daÃŸ sie euch vermittelt wird, ist dringend notwendig, weshalb Ich alle VerkÃ¼nder Meines Wortes segne, die den Menschen Mich Selbst nahezubringen suchen, die von Mir zeugen, Der Ich als Mensch Jesus auf Erden wandelte und den Menschen das Heil brachte. Was also geeignet ist, den Menschen von Meinem Leiden und Sterben am Kreuz, von Meiner Menschwerdung und von Meinem ErlÃ¶sungswerk Kenntnis zu geben, was geeignet ist, sie zur Nachfolge Jesu anzuregen, sie zu einem Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe zu bewegen, das entspricht auch Meinem Willen und ist von Mir gesegnet, ganz gleich, welche Geistesrichtung dieses bezweckt. Doch was darÃ¼ber hinausgeht, was nicht mit Meiner Liebelehre im Einklang steht, was von den Menschen als Belastung empfunden wird, weil es den freien Willen des Menschen antastet.... alles, was im Widerspruch steht zu Meinem einfachen Lebenswandel auf Erden, was ferner Meinen gÃ¶ttlichen Liebegeboten hinzugefÃ¼gt wurde, erregt Mein MiÃŸfallen und ist nicht geeignet, wahre Mitglieder der Kirche heranzubilden, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe. Denn wo die Liebe gelehrt wird, muÃŸ sie auch selbst geÃ¼bt werden.... d.h., wo Not ist, soll sie gelindert werden.... Und wem Ich irdische GÃ¼ter schenke, der soll sie verwerten im Dienst der NÃ¤chstenliebe, er soll Not lindern nach besten KrÃ¤ften und KÃ¶nnen. Wird dieses erste Gebot auÃŸer acht gelassen, so ist auch kein Segen zu erwarten, wenngleich Meine Liebelehre verkÃ¼ndet wird, denn dann sind es nur leere Worte, die noch keine Umgestaltung des Wesens gezeitigt haben, dann ist also Mein Wort noch nicht zum Herzen gedrungen, dann wurde es noch nicht lebendig im Herzen des Menschen; es ist ein Samenkorn auf steinigen Grund gefallen und konnte darum nicht aufgehen. Nichts anderes kann euch ein ewiges Leben in Seligkeit eintragen als nur ein Leben in Liebe. Und wo diese Lehre recht eindringlich den Menschen gepredigt wird, dort wird in Wahrheit Mein Evangelium verkÃ¼ndet. Und wo Meine Liebelehre nun ausgelebt wird, dort findet der rechte Gottesdienst statt, der Mich erfreut und der euch einen ungeahnten Segen eintrÃ¤gt....
Amen



Bekennen Jesu Christi im Glaubenskampf

Bekennen Christi.... Lebendiges Christentum....

B.D. 4012 vom 31. März 1947, aus Buch Nr. 49

Wer sich zur Kirche Christi zÃ¤hlt, der muÃŸ Ihn auch bekennen vor der Welt, so dies von ihm gefordert wird. Er darf Christus nicht verleugnen, er muÃŸ fÃ¼r Ihn und Seine Lehre eintreten, und er muÃŸ selbst nach Seiner Lehre leben, er muÃŸ an das ErlÃ¶sungswerk glauben und durch ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe seine ZugehÃ¶rigkeit zu Ihm beweisen, und dann erst kann er ein rechter Christ genannt werden, dann erst steht er im lebendigen Christentum, das nicht in einer ZugehÃ¶rigkeit zu einer christlichen Kirche besteht, sondern in der rechten Nachfolge Jesu. Und die wahren AnhÃ¤nger Seiner Kirche werden arg angefeindet werden von seiten der Welt, man wird sie verfolgen und unter Drohungen zum Abfall von der Kirche Christi zwingen wollen. Und dann mÃ¼ssen sie standhalten der Welt gegenÃ¼ber, dann mÃ¼ssen sie sich offen zu Ihm bekennen, selbst wenn sie fÃ¼rchten mÃ¼ssen, ihr Leibesleben dabei zu verlieren. Ein Tod fÃ¼r Jesus Christus wird die Seele zum Leben erwecken fÃ¼r ewig. Wer aber der Welt Konzessionen macht, wer nicht den Mut hat, ihr Widerstand zu leisten, der sorgt wohl fÃ¼r sein irdisches Leben, aber seine Seele verkauft er, und was die Welt ihm bietet, ist wertlos fÃ¼r die Ewigkeit. Und darum sollte dem Menschen die Wahl leicht sein, angesichts des nahen Endes, das eine ZerstÃ¶rung jeglicher Materie bringen wird; und dann wird der Mensch alles hingeben, der in und fÃ¼r Christus lebt.... Ihn wird keine Drohung der Welt schrecken oder ihn bewegen, eine falsche Entscheidung vor Gott zu treffen, er wird mutig und tapfer sein allen Anschuldigungen der Welt gegenÃ¼ber, und dann wird auch die VerheiÃŸung Jesu in ErfÃ¼llung gehen: "Wer Mich vor der Welt bekennet, den will auch Ich vor Meinem Vater bekennen...." Die Zuneigung der ewigen Liebe wird der Mensch erringen laut Seiner VerheiÃŸung. Dann wird Er Selbst zu den Menschen kommen und ihnen das Evangelium bringen, Er wird in den Herzen der Seinen Wohnung nehmen, und sie werden den grÃ¶ÃŸten Lohn in Empfang nehmen dÃ¼rfen.... Gott Selbst wird im Menschen sein und ihn mit reichstem Wissen versehen, Er wird im Wort bei ihm sein bis ans Ende....
Amen



Zusammenbruch kirchlicher Organisationen.... Wahre Kirche....

B.D. 4768 vom 28. Oktober 1949, aus Buch Nr. 54

Dem letzten Ende geht eine Zeit voraus, wo Mein Wort angegriffen werden wird und auch alles, was auf Mich als SchÃ¶pfer und Erhalter hinweiset. Man wird jeglichen Glauben an einen Gott zerstÃ¶ren wollen, was also offener Kampf gegen alles Geistige bedeutet. Und nun werden am meisten betroffen sein die kirchlichen Organisationen und ihre AnhÃ¤nger, denn man geht gegen alles vor, was nach auÃŸen hin erkenntlich ist als Vertreter Meines Reiches und Meiner Lehre. Und darum lasse Ich auÃŸerhalb dieser Organisationen Vertreter Meines Wortes erstehen, die nun von Mir berufen sind, Meine Lehre zu verbreiten, denn sie sind im Besitz der vollsten Wahrheit und somit auch geeignet, in der letzten Zeit ihre Mitmenschen zu belehren. Denn es wird nottun, in der letzten Zeit vor dem Ende, die Menschen im Glauben zu stÃ¤rken oder ihn zu erwecken, denn nun erst werden sie nachzudenken beginnen Ã¼ber die BestÃ¤ndigkeit der Lehren, die ihnen traditionsmÃ¤ÃŸig vermittelt wurden. Und sie werden erkennen, daÃŸ Ich nicht mit denen bin, die nur durch die Kirche mit Mir verkehren, die im Glauben sind, ein Privileg zu haben durch die ZugehÃ¶rigkeit zu einer bestimmten Kirche.... Ich liebe wohl ein jedes Meiner Kinder, sowie aber ein Kind nicht des Vaters Willen erfÃ¼llt insofern, als daÃŸ es die ihm verliehene Gabe des Verstandes nicht nÃ¼tzet und also Verstand und Herz anregt zur TÃ¤tigkeit, um zu erkennen, wann es sich in Meinem Willen bewegt, um zu erkennen, wann falsche Propheten sich als Meine Sendlinge ausgeben, entfernt sich dieses Kind von Mir und findet schwer den Weg zu Mir zurÃ¼ck. StÃ¤ndig lasse Ich auch ihnen Mein Wort zugehen, stÃ¤ndig trete Ich ihnen nahe und versuche, ihnen Kenntnis zu geben auf direktem Wege, d.h., Ich sende ihnen Meine Boten zu, damit sie ihnen AufschluÃŸ geben, doch sie nehmen keine Belehrungen an und sind somit auch nicht mehr entschuldbar, so sie sich auf einen falschen Weg verirren. So nun aber auf Betreiben Meines Gegners den Menschen ihre Kirche genommen wird, werden nur die Menschen nicht wankend werden, die im wahren Glauben stehen und mit Mir so innig verbunden sind, daÃŸ Ich ihnen jederzeit nahe sein kann. Diese werden von den harten MaÃŸnahmen und brutalen VerfÃ¼gungen nicht betroffen werden, denn sie wissen es, wo die wahre Kirche Christi zu suchen ist, und werden nur immer eifriger eintreten fÃ¼r Mein Wort, wie sie aber auch vor Verfolgungen derer nicht sicher sind, die gegen alles ankÃ¤mpfen, was zum Glauben gehÃ¶rt. Ihr steht aber alle noch davor, daÃŸ ihr euch entscheiden mÃ¼sset, und dann gibt euch nur die innere Ãœberzeugung Kraft zum Widerstand, daÃŸ ihr in der Wahrheit stehet und als Beweis Mein Wort habt, das Ich Selbst euch vermittelt habe. Ihr, und alle, die euch anhÃ¶ren und Mir dienen wollen, werden nun reden mit Engelszungen, und an ihnen wird alles abprallen, denn nun wissen sie auch, daÃŸ sie nur eine kurze Zeit ausharren mÃ¼ssen, um selig zu werden, sie wissen, daÃŸ wohl alles Ã„uÃŸerliche wanken kann, niemals aber die Kirche, die Jesus Christus auf Erden gegrÃ¼ndet hat.... die wahre Kirche, die nicht von den Pforten der HÃ¶lle Ã¼berwunden werden kann. UnzÃ¤hlige Menschen aber werden abfallen vom Glauben, sie werden es unbegreiflich finden, daÃŸ Ich nicht die Kirche schÃ¼tze, die sie als "von Gott gegrÃ¼ndet" ansehen, und sie legen sich nicht selbst darÃ¼ber Rechenschaft ab, ob sie Mitglied der von Mir gegrÃ¼ndeten Kirche sind, weil ihnen das Nachdenken darÃ¼ber untersagt ist. Und so wird etwas zusammenbrechen, was nach der Ansicht der Menschen unbesiegbar sein soll. Es wird zusammenfallen wie ein Kartenhaus, weil es Menschenwerk ist, das nicht von Bestand sein kann. Doch die Meinen werden sich nicht Ã¼berwinden lassen, sie werden die GlaubensstÃ¤rke besitzen, die Widerstand leistet, weil sie Meine UnterstÃ¼tzung findet. Sie werden die Kraft aus Mir beziehen, weil sie fest glauben an Mich und daher Meiner Kirche angehÃ¶ren, die nicht von den Pforten der HÃ¶lle Ã¼berwÃ¤ltigt werden kann. Doch es wird eine harte Zeit sein, auf die Ich immer wieder hinweise, um euch, die ihr Mir angehÃ¶ret, stÃ¤ndig zu ermahnen, euch vorzubereiten, immer wieder Kraft entgegenzunehmen durch Aufnahme Meines Wortes und Wirken in Liebe.... Die Zeit ist nahe, wo jener Kampf einsetzet, und dann mÃ¼sset ihr gewappnet sein.... ihr mÃ¼sset standhalten, wenn alle versagen, die einem Scheinglauben anhÃ¤ngen, die sich in der Wahrheit stehend wÃ¤hnen, ohne jemals darÃ¼ber nachgedacht zu haben, was zu glauben von ihnen gefordert wird. Sie werden wanken und abfallen, ihr aber sollt standhalten und den Beweis liefern, daÃŸ die innige, lebendige Verbindung auch den lebendigen Glauben zur Folge hat, der euch die Kraft gibt, auszuharren bis an das Ende....
Amen



"Wer Mich vor der Welt bekennt...."

B.D. 7216 vom 28. November 1958, aus Buch Nr. 76

Wer sich scheut, Mich zu bekennen vor der Welt, der ist noch nicht von Meinem Geist erfÃ¼llt, er ist nur ein leeres GefÃ¤ÃŸ, eine tote Form ohne Geist und Leben, denn das Leben erkennt Mich und bekennt Mich auch den Mitmenschen gegenÃ¼ber. Und daran werdet ihr auch die Formchristen zu erkennen vermÃ¶gen, daÃŸ sie Ã¤ngstlich Meinen Namen auszusprechen vermeiden, daÃŸ sie nicht reden von Mir und Meinem ErlÃ¶sungswerk, daÃŸ sie selten nur sich in geistige GesprÃ¤che einlassen und dann auch nur mit einem Unbehagen.... Und ihr erkennet sie als "toten" Anhang. Denn wo Mein Geist wirken kann, dort wird mit grÃ¶ÃŸter Freudigkeit auch Mein Name bekannt, dort wird der Mensch von innen heraus gedrÃ¤ngt, Mich zu bekennen vor der Welt.... Und wenn ihr nun beachtet, wie wenig "christlich" sich die Menschen benehmen, wie sie allem auszuweichen suchen, was mit Religion oder Christentum.... sei es Kirche oder sonstige WortverkÃ¼ndigung.... zusammenhÃ¤ngt, wenn ihr beachtet, wie alles nur mit Heimlichkeit verhÃ¼llt wird, wie sich die Menschen scheuen, in Gesellschaft ein Thema zu berÃ¼hren, das von Gott, von Jesus Christus, vom geistigen Reich oder von der Erdenaufgabe des Menschen handelt.... dann ist es auch leicht, zu raten, wie der Entscheid der Menschen einmal sein wird, wenn Bekenntnis oder Ablehnung Dessen gefordert wird, Der die Welt erlÃ¶st hat von SÃ¼nde und Tod. Dann werden nur wenige aus voller Ãœberzeugung fÃ¼r Mich und Meinen Namen eintreten vor der Welt.... Die meisten aber werden sich zurÃ¼ckhalten, vielleicht sich im Herzen noch nicht gÃ¤nzlich gelÃ¶st haben, aber keine Glaubenskraft besitzen, um auch die Folgen eines rechten Bekenntnisses auf sich zu nehmen.... Es werden nur wenige sein, die standhalten den BedrÃ¤ngungen, die Wirken Meines Gegners sind kurz vor dem Ende. Dann also wird es sich erweisen, wer erlÃ¶st ist von SÃ¼nde und Tod, denn nur dieser bekennet Meinen Namen laut vor der Welt, nur dieser bringt die Kraft auf zum Widerstand, wenn er aufgefordert wird, Mich zu verleugnen. Nur der lebendige Glaube trÃ¤gt dem Menschen diese Kraft ein, nur der lebendige Glaube sichert das Wirken Meines Geistes im Menschen und also auch eine gewisse Zuversicht auf Meinen Beistand in der Zeit des Endes. Und das ist die Zeit, wo sich die Geister scheiden werden, wo klar ersichtlich ist, wer zu den Meinen gehÃ¶rt und gehÃ¶ren will und wessen Christentum bisher nur Form gewesen ist.... Dann wird es nicht genÃ¼gen, AnhÃ¤nger dieser oder jener Glaubensrichtung zu sein, sondern Mir Selbst in Jesus Christus muÃŸ der Mensch anhangen, er muÃŸ so lebendig mit Mir verbunden sein, daÃŸ er nicht anders kann, als laut Meinen Namen zu kÃ¼nden als den seines Gottes und ErlÃ¶sers.... Und dann wird er auch von Mir angenommen werden, Ich werde auch ihn bekennen im Reiche des Lichtes, Ich werde Meine VerheiÃŸung erfÃ¼llen: "Wer Mich vor der Welt bekennt, den werde Ich auch vor Meinem Vater bekennen...." Denn dieser hat Mich Selbst anerkannt in Jesus Christus, und Mein Geist ist in ihm in aller FÃ¼lle.... Doch wehe denen, die Mich verleugnen.... Sie gehÃ¶ren noch zum Anhang Meines Gegners und sind und bleiben sein wieder endlos lange Zeit. Aber sie wuÃŸten darum, daÃŸ Ich die Anerkennung Meines Namens verlange, sie waren nicht unwissend und mÃ¼ssen sich daher auch verantworten am Tage des Gerichtes. Dann also werde Ich kommen, zu richten die "Lebendigen" und die "Toten".... Verstehet diese Worte: Das Leben kommt nur aus Mir, und wer Mein ist, wird leben.... zu Tode kommen aber werden alle, die sich abwenden von Mir, indem sie Mich verleugnen, wenn die letzte Entscheidung von ihnen gefordert wird.... Und ihre Zahl wird groÃŸ sein, doch klein nur Meine Herde, die Ich einfÃ¼hre zur Seligkeit....
Amen



Bekennen vor der Welt im letzten Glaubenskampf....

B.D. 8723 vom 12. Januar 1964, aus Buch Nr. 92

Immer wieder wird euch AufschluÃŸ gegeben, wo ihr euch noch in falschem Denken bewegt, wo ihr noch nicht das rechte Licht besitzet.... wo es euch noch an der Wahrheit mangelt. Und immer sind es Gebiete, die euch nur der Geist in euch erschlieÃŸen kann, weil Verstandesergebnisse unbeweisbar sind und darum sich auch oft wandeln. Der Geist aber wird euch "in alle Wahrheit leiten", wie Ich es euch verheiÃŸen habe. Wenn ihr nun annehmet, daÃŸ Mein Gegner an Macht Mir Ã¼berlegen sei, weil er in der letzten Zeit ganz offensichtlich am Wirken ist und weit grÃ¶ÃŸere Erfolge erzielet als Ich im Kampf um die Seelen der Menschen, so denket ihr doch falsch, denn seine Macht ist allein das Ergebnis eures freien Willens.... Also kÃ¶nnte man eher sagen, ihr seid stÃ¤rker als Ich.... weil Ich euren freien Willen nicht antaste, jedoch auch um den Ausgang alles dessen weiÃŸ, was ihr Menschen im Verband mit dem FÃ¼rsten der Finsternis noch anstellet bis zum Ende.... Und daher lasse Ich ihm und euch freien Lauf, doch triumphieren wird keiner von euch, sondern ihr werdet die schrecklichen Folgen des Unwesens tragen mÃ¼ssen, weil Meine Macht doch dann einsetzet, wenn das MaÃŸ Meines Gegners Ã¼berschritten ist.... (der Gegner seine Machtbefugnis Ã¼berschreitet).... Nur der tief glÃ¤ubige Mensch wird um die ZusammenhÃ¤nge wissen und trotz allem Ã¤uÃŸeren Schein an Meine Liebe, Weisheit und Macht unerschÃ¼tterlich glauben. Alle anderen werden zweifeln an einem Gott der Liebe und der StÃ¤rke, weil sie das Gebaren dessen verfolgen kÃ¶nnen, der wider Mich und wider allen Glauben ist. Und es wird auch eines starken Glaubens bedÃ¼rfen, in dieser Zeit standzuhalten, denn das Treiben des Gegners wird AusmaÃŸe annehmen, die ihn ganz deutlich erkennen lassen. Doch die Menschen halten ihre Augen verschlossen und sind ihm willig, was er auch von ihnen verlangt.... Dann also wird der Glaubenskampf entbrennen.... Und das ist die Zeit, die angekÃ¼ndigt ist in Wort und Schrift, die Zeit, da ihr offen euch vor der Welt bekennen mÃ¼sset fÃ¼r Mich oder fÃ¼r ihn.... Und dieses offene Bekenntnis fordere Ich von euch, und ihr werdet dann nicht sagen kÃ¶nnen, daÃŸ ein innerliches Anerkennen Meiner Selbst genÃ¼ge, denn Ich Selbst habe euch gesagt: "Wer Mich vor der Welt bekennet, den will auch Ich vor dem Vater bekennen...." Und das ist immer nur so zu verstehen, daÃŸ ihr offen eintreten mÃ¼sset fÃ¼r Mich, wenn dieser Entscheid von euch gefordert wird. Es ist die letzte, wohl sehr schwere Glaubensprobe, die aber die Meinen auch bestehen werden, denn sie werden auch die Kraft von Mir beziehen, sie werden deshalb alles Ungemach auf sich nehmen, weil sie in der Wahrheit stehen und wissen, worum es geht.... Doch die keinen lebendigen Glauben haben, die nicht der Kirche angehÃ¶ren, die Ich Selbst auf Erden grÃ¼ndete, deren Glaube wird scheitern, sie werden nicht standhalten, wenn von ihnen ein offenes Bekennen gefordert wird, sie werden Mich verleugnen, und sie werden sich nicht damit entschuldigen kÃ¶nnen, daÃŸ sie im Herzen an Mich glauben, denn dieses offene Bekenntnis erst wird dem Menschen die Kraft geben, auszuharren bis zum Ende, es wird sie zu den Meinen stempeln, die Ich Selbst holen werde in das Reich des Friedens.... Und ihr alle werdet diesen Bekennermut aufbringen mÃ¼ssen, wollet ihr auch den hÃ¶chsten Preis dafÃ¼r in Empfang nehmen, auf der neuen Erde zu leben in Seligkeit und Frieden, wo euch kein Leid und keine Furcht mehr bedrÃ¼ckt. Und es wird auch ein jeder diesen Bekennermut aufbringen, der durch ein Liebeleben zum lebendigen Glauben und zur Wahrheit gelangt ist, wÃ¤hrend versagen werden die toten Christen, selbst wenn sie hohe und hÃ¶chste Ã„mter bekleiden in kirchlichen Organisationen, die aber dennoch mehr weltlich ausgerichtet sind und Irrlehren vertreten und darum keine Kraft aufbringen zum Widerstand. Und dann wird wohl das Wirken Meines Gegners offen zutage treten, und die Menschen werden die Macht eines Gottes anzweifeln, weil jene Macht weit stÃ¤rker erscheint.... Es ist jedoch nur eine kleine Herde, die Mir treu bleiben wird, und darum ist auch das Ende unwiderruflich gekommen, denn die Mehrzahl der Menschen sind Teufel, die kein Recht mehr haben, die Erde zu beleben, die wieder in die tiefste Tiefe gestÃ¼rzt werden und dort ihren Entwicklungsweg zur HÃ¶he wieder beginnen mÃ¼ssen, weil anders keine ErlÃ¶sung mehr mÃ¶glich ist. Und ihr Menschen sollet euch daher auch hierin im rechten Denken bewegen, ihr sollet wissen, daÃŸ auch dies eine bewuÃŸte IrrefÃ¼hrung durch Meinen Gegner ist, wenn er euch glauben machen will, daÃŸ ein innerliches Bekenntnis zu Mir genÃ¼ge, wenn von euch die Entscheidung gefordert wird. Ihr mÃ¼sset offen und klar sein und Mich bekennen vor der Welt, ansonsten ihr versagen werdet im letzten Kampf auf dieser Erde....
Amen





Freier Willensentscheid.... Kirchliche Organisation....

B.D. 3618 vom 2. Dezember 1945, aus Buch Nr. 46

Der Willensentscheid des Menschen muÃŸ von selbst getroffen werden, d.h., es kann der Wille des Menschen nicht gerichtet werden weder von guten noch von bÃ¶sen KrÃ¤ften, sondern er kann nur von beiden Seiten beeinfluÃŸt werden, sich nach einer Richtung zu entscheiden. Und darum ist auch das Ãœbermitteln des Wortes Gottes, der Lehre Christi, immer nur als EinfluÃŸ auf einen Menschen anzusehen, denn die Entscheidung liegt ihm selbst ob, anzunehmen oder abzulehnen. Und so kann jede kirchliche Organisation immer nur angesehen werden als Mittel, den menschlichen Willen in die rechte Richtung zu leiten; sie kann aber niemals den Anspruch darauf erheben, das Ziel rechten Denkens und Wollens zu sein.... also es kann durch die ZugehÃ¶rigkeit zu einer solchen Organisation wohl der Zweck erreicht werden, niemals aber ist die ZugehÃ¶rigkeit schon Beweis eines recht gelenkten Willens, weshalb das menschliche Streben in jeder religiÃ¶sen Gemeinschaft selbst einsetzen muÃŸ, dem Willen die rechte Richtung zu geben. Denn es kann der Mensch alle Anforderungen erfÃ¼llen, die ihm von seiten einer kirchlichen Organisation gestellt werden, es kann dies aber Erziehung und Angewohnheit sein, wo der eigene Wille noch ausgeschaltet ist. Es kann ein Ã¤uÃŸerliches Befolgen der Lehre Christi sein, ein ErfÃ¼llen von Pflichten, die tiefe Liebe vermissen lassen, wenngleich sie aus Gehorsam der Kirche gegenÃ¼ber ausgefÃ¼hrt werden. Ein rechter Willensentscheid fordert ein gedankliches Versenken in geistige Fragen und dann erst eine bewuÃŸte Stellungnahme dazu. Blinder Gehorsam dagegen ist kein Willensentscheid, er ist vielmehr ein Ausschalten des freien Willens und kann daher keine geistigen Erfolge zeitigen. Und darum werden die Menschen oft zur Stellungnahme gezwungen insofern, als sie durch die Liebe Gottes in Zweifel geleitet werden ob der Wahrheit dessen, was ihnen unterbreitet wird. Es wird ihnen das Wort Gottes immer wieder nahegebracht, auf daÃŸ sie WidersprÃ¼che finden sollen zwischen dem, was Jesus Christus gelehrt hat auf Erden, und dem, was mitunter eine kirchliche Organisation vertritt.... auf daÃŸ die WidersprÃ¼che sie zum Nachdenken anregen und also das TÃ¤tigwerden des Willens einsetzt zum freien Entscheid. Denn die Zeit auf Erden soll nicht ungenÃ¼tzt vorÃ¼bergehen, was jedoch der Fall ist, wenn ein Mensch Geistesgut ungeprÃ¼ft lÃ¤ÃŸt, wenn er in eine Geistesrichtung hineingedrÃ¤ngt worden ist und selbst keine Anstalten trifft, sie auf ihre Wahrheit hin zu prÃ¼fen. Niemand kann durch die ZugehÃ¶rigkeit zu einer kirchlichen Organisation auf unbedingte Zielerreichung Anspruch erheben, sein Wille muÃŸ erst selbst tÃ¤tig geworden sein, indem er sich gedanklich mit allem auseinandersetzt, was ihm gelehrt und wieder von ihm gefordert wird.... Und das Wort Gottes wird ihm stets Wegweiser sein, er wird die Stimme Gottes von der Stimme der Welt unterscheiden lernen, er wird Gottes Werk und zusÃ¤tzliches Menschenwerk beurteilen kÃ¶nnen und dann auch sich recht entscheiden, wie es seine Aufgabe auf Erden ist.... 
Amen



VerÃ¤nderung des reinen Evangeliums.... Nachfolger?....

B.D. 5982 vom 22. Juni 1954, aus Buch Nr. 65

Ihr werdet im reinen Evangelium unterwiesen, und ihr lernet erkennen, wie unterschiedlich dieses Mein reines Evangelium ist von dem, was als Mein Wort auf Erden gelehrt wird.... ihr lernet erkennen, daÃŸ Mein Wort eine VerÃ¤nderung erfahren hat insofern, als daÃŸ es anders ausgelegt und daher auch anders ausgelebt wird.... daÃŸ des allein Wichtigen zu wenig geachtet, dagegen das Unwichtige herausgestellt wird und somit nicht viel geistige Erfolge erzielt werden. Ich habe den Menschen auf Erden den einzig gangbaren Weg gezeigt, indem Ich lehrte und Meine Lehre Selbst auslebte, indem Ich den Weg ging, den alle Menschen gehen sollen, um zu Mir zu gelangen.... Es ist der Weg der Liebe, den zu gehen allein nur dem Menschen das Himmelreich sichert, d.h. nach seinem Leibestod das Eingehen in die LichtsphÃ¤ren, wo die Seele glÃ¼ckselig ist in Meiner NÃ¤he.... Meine Lehre ist zu einer Abart geworden.... sie ist nur noch versteckt zu finden in einem GebÃ¤ude menschlicher ZusÃ¤tze, falscher Auslegung und Einhaltung unwichtiger Gebote, die nimmermehr von Mir den Menschen gegeben wurden, die aber eine groÃŸe Gefahr sind, daÃŸ das allein wichtige Gebot Ã¼bersehen wird und also unerfÃ¼llt bleibt. Was nÃ¼tzet es euch Menschen, wenn ihr euch kasteiet, wenn ihr pflichtmÃ¤ÃŸige Handlungen vollzieht oder Mich mit dem Munde bekennet, wenn ihr das Liebegebot nicht als Erstes und Wichtigstes erkennet und diesem Folge leistet.... Ihr glaubt Mich zu ehren durch zahllose Zeremonien, und ihr kÃ¶nnet Mich doch nur ehren, wenn ihr tut, was Ich von euch verlange.... Und Ich verlange von euch Liebe zu Mir und zu eurem NÃ¤chsten.... Solange ihr bei ernster Selbstkritik einen Mangel an Liebe in euch entdeckt, seid ihr noch nicht auf dem richtigen Wege, und ob ihr tÃ¤glich und stÃ¼ndlich eure Knie beugt und euch an die Brust schlaget.... Es ist dies Menschenverlangen, und es gilt auch nur den Menschen, die ihr davon zu Ã¼berzeugen suchet, daÃŸ ihr fromm seid.... Und wie weitab seid ihr noch von der rechten FrÃ¶mmigkeit, solange ihr nicht eure Mitmenschen mit der Liebe erfaÃŸt, die auch eure Liebe zu Mir beweiset.... solange ihr es duldet, daÃŸ die Mitmenschen neben euch leben in Ã¤uÃŸerster Not und BedrÃ¤ngnis, solange ihr nicht suchet, diese Not als erstes zu lindern, bevor ihr euch in Ã¤uÃŸerlichen Gesten gefallet.... bevor ihr der Welt huldigt durch weltliches SchaugeprÃ¤nge, durch alles, wofÃ¼r ihr den Namen fandet: "Mir zu Ehren." In dieser Weise will Ich nicht geehrt werden, solange noch eine Not zu Mir schreit, die zu lindern euch Menschen wohl mÃ¶glich wÃ¤re, wenn ihr euch Meine Gebote der Liebe ins Herz schreiben mÃ¶chtet.... Solange Ich auf Erden wandelte, galt Meine Sorge den Notleidenden, Armen, Kranken und BedrÃ¼ckten.... Ihr, die ihr vorgebet, Meine Nachfolger auf Erden zu sein.... was tut ihr diesen Notleidenden, Armen, Kranken und BedrÃ¼ckten? Solange ihr helfen kÃ¶nnet und ihr helfet nicht, seid ihr auch nicht rechte Nachfolger von Mir, und ob ihr euch auch diesen Namen zuleget. Ich bewerte nur die ErfÃ¼llung Meiner Liebegebote, weil alles andere.... tiefer Glaube, Erkennen der reinen Wahrheit, Vereinigung mit Mir und zuletzt die ewige Seligkeit.... aus der Liebe hervorgeht, niemals aber ohne Liebe gewonnen werden kann. Woraus schon ersichtlich ist, warum auf Erden die groÃŸe geistige Not ist, warum die Menschen glaubenslos sind und im Irrtum dahingehen.... Meine reine Lehre ist die Liebelehre, die Ich auf Erden verkÃ¼ndet habe. Sowie diese gelehrt und auch praktisch ausgeÃ¼bt wird, steht ihr Menschen in der Wahrheit, und ihr habt den Weg der Nachfolge Jesu beschritten.... Lasset ihr aber diese Gebote unbeachtet, so kÃ¶nnet ihr euch in Ã¤uÃŸeren Handlungen Ã¼berbieten.... ihr werdet keinen Erfolg haben fÃ¼r eure Seele.... ihr werdet im Irrtum verbleiben und auch damit hinÃ¼bergehen in das geistige Reich, denn Ich bewerte allein den Grad der Liebe, den eure Seele erreicht hat bis zur Stunde des Todes....
Amen



Jeder Mensch muÃŸ die Konsequenzen ziehen aus seinem Wissen....

B.D. 8796 vom 2. April 1964, aus Buch Nr. 92

Das lasset euch gesagt sein, daÃŸ vor Mir nichts Ã„uÃŸerliches gilt, daÃŸ Ich nur das bewerte, was dem tiefsten Herzen entsteigt.... Sowie ihr glaubet, Mich zu ehren durch formelle Handlungen, verrichtet ihr eine Art GÃ¶tzendienst, von dem ihr euch jedoch lÃ¶sen sollet, um desto inniger Mir verschmolzen zu sein.... um Meine Gegenwart in euren Herzen mÃ¶glich zu machen, die vÃ¶llig unabhÃ¤ngig ist von Ã¤uÃŸeren Formen und GebrÃ¤uchen und eben auch nur dort stattfinden kann, wo allein das Herz spricht.
Immer wieder sage Ich euch, daÃŸ ihr die reine Lehre Jesu verunstaltet habt, daÃŸ ihr Menschenwerk hinein verflochtet und diesem Menschenwerk nun grÃ¶ÃŸere Bedeutung zumesset als Meinem Evangelium, das nur die beiden Gebote der Liebe umfaÃŸt.... Denn wer in der Liebe lebt, der verbÃ¼rgt Meine Lehre. Ihr kÃ¶nnet aber alle menschlichen Anforderungen, die ihr Meinem Evangelium hinzugefÃ¼gt habt, noch so gewissenhaft befolgen.... ist die Liebe nicht in euch, die Ich euch lehrte, dann sind jene Handlungen vÃ¶llig wertlos, sie tragen eurer Seele nicht den geringsten Vorteil ein, verwirren euch Menschen nur in der Weise, daÃŸ ihr glaubt, eurer Pflicht GenÃ¼ge getan zu haben.
Doch jede pflichtgemÃ¤ÃŸe Handlung ist schon deshalb vÃ¶llig wertlos, weil sie den menschlichen Willen ausschlieÃŸt. Und wird auch freiwillig den menschlichen Anforderungen entsprochen, so kÃ¶nnen sie doch nicht den Segen in sich tragen, den ein einziges Werk der Liebe in sich trÃ¤